Die Expedition 


Donnerstag den 16. Dezember 


Inland. 
Berlin, 16. Dezbr. Se. Maj, der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Freiherrn von Landsberg⸗ 


Steinfurt zu Steinfurt die Kammerherrnwürde zu 


verleihen. 

Die Bertl. Zeit.⸗Halle enthalt folgenden Artikel: 
„So eben geht uns von vertrauenswürdiger Hand eine 
Nachricht zu, deren unverzügliche Veröffentlichung, ohne 
vorgängige weitere Unterſuchung und Nachforſchung, 
wir für nothwendig halten. Wir würden es für ein 
Verbrechen an der Menſchlichkeit wie an der Ehte un⸗ 
ſeres Stagtes halten, wenn wir die in unſere Hand 
gelegte Warnung einen Augenblick zurückhielten. — Un⸗ 
ſere Nachricht iſt folgende; „„Auf ruſſiſchem Gebiete, 
zwei Stunden von Wing⸗Gora, dem Gute des Herrn 
Bronislaus v. Dabrowski, ſei ſeit mehreren Wo⸗ 
chen ein Koſaken⸗Detachement poſtirt, von dem 
Hauptmann v. Dambrowski befehligt, welches die 

eſtimmung habe, den Herrn v. Dabromwäfi*) und 
ſeine Gemahlin bei ihrer Rückkehr auf deren Gut 


zu überfallen, gefangen über die Grenze zu 


ſchleppen und dort ſicheren Händen auszulie⸗ 
fern. Der Lohn für das Gelingen dieſer That ſoll 
auf 1000 Sitber⸗Rubel feſtgeſetzt fein. Schon zu wie 
derholten Malen hat man auf dem benachbarten Gute 
Mieroslaw mehrere der Koſuken ſammt ihrem Anführer 
bemerkt, welche herübergekommen waren, um das Ter⸗ 
rain zu kecognosciren.“) “ 

Thorn, 6. Dez. Trotz mancher Hinderniſſe, welche 


ſich einer kräftigen Entwickelung der hieſigen Handels⸗ 


verhältniſſe ent: 
Abſperrungsſpſtem Ri 
dieſelben täglich mehr an Umfang. Dieſe ſich heraus⸗ 


ſtellende Bedeutſamkeit der hieſigen Kaufmannſchaft 


führte den größten Theil ihter Angehörigen zu dem 
Plane, eine Korporation in der Weiſe zu gründen, wie 

ſie Berlin, Stettin, Danzig und andere ae 
befigen. Das Statut der Pied Nee orporation 
wurde den betreffenden Behörden l 


Einmal ſoll der Ausſchluß anderer Gewerbtreibender, 
die der Korporation nicht angehören, vom Betriebe 
kaufmänniſcher Geſchäfte für nicht zuläſſig erachtet, 
dann auch die Gründung einer neuen Korporation für 
nicht nothwendig gehalten worden ſein, weil hierſelbſt 
eine Kaufmannsinnung beſteht. Wenn der erſtere 
Grund ſich aus Rlie 


andere ganz unzureichend. Wohl beſteht hiet noch eine 
Kaufmannsinnung von zwei Mitgliedern, aber iht 
Statut aus dem Jahre 1676 iſt die Ueberkommen⸗ 
ſchaft einer Zeit, die den Forderungen der Gegenwart 
gar nicht entſpricht. Das erwähnte alte Statut iſt 
heute eben ſo wenig brauchbar, wie die Statuten an⸗ 
derer Gewerbeinnungen aus jener Zeit. Ein Fort⸗ 
bauen alſo auf dem alten Statute iſt nicht möglich 
und die hieſige Ka ufmannſchaft ſſeht ſich gezwungen, 
wenn fie auch die Ale Innung fortſetzen wollte, ein 

Die Unmöglichkeit, den 


neues Stalut zu e verfen. N 
dubernements zu genügen, ſoll 


Forderungen des 
Veranlaſſung geben, daß zwar 
ſchaft keine Korporation bilden, dagegen zu einer freien 
Aſſociation zuſammentreten wird, der es obliegen ſoll, 
den hieſigen H ndelsderhätniſſen möglichſt emporzuhel⸗ 
fen, — De den vor der Cholerg, welcher ſo, 
viele Gemüther ängſtigte, hat abgenommen. — Auch 
hier wie an andern Orten der Provinz ft in Folge 
eines Regierungsbefehls eine Kommiſſion zufammen- 
getreten, um die nöthigen Einrichtungen zu treffen, 


„) Herr v. Dabrowski ift bekanntlich von dem königl, Kam⸗ 
mergericht zu zweijähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt 
worden, war aber gegen Caution vorläufig auf freien 


Fuß geſetzt. 


len und die zumeiſt aus dem 
Ne By die zumeiſt ben; 


hervorgehen, gewinnen 


die hieſige Kaufmann⸗ 


iſt Herreuſtraße Nr. 20. 


wenn die Cholera hier ausbrechen ſollte, ihr Schran⸗ 
ken zu ſetzen. Bis jetzt haben ſich weder am Orte, 
noch in der Umgeg end, fo wie in dem benachbarten 
Polen Krankheitsfälle gezeigt, die ihren Ausbruch ver⸗ 
kündeten, obſchon die Witterung für Krankheiten ſehr 
geeignet iſt. f (Königsb. 3.) 
Köln, 11. Dezember. Die heutige Nummer der 
Düſſeldorfer Zeitung enthält verſchiedene Nachrichten 
Ihres Koblenzer Korreſpondenten über eine bevorſte⸗ 
hende Mobilmachung, die jedoch ſämmtlich nur 


Vertrauten Glauben finden können. Er fagt: „eine 
lithographiſche Anſtalt arbeite mit der größten Thätig⸗ 
keit an den Formularen zur Einberufung der Kriegs⸗ 
Reſerven.“ Die Formulare zur Einberufung der Re⸗ 
ſerve und Landwehr müſſen jedoch vollſtändig bereit 
liegen, und es würde eine große Nachläſſigkeit fein, 
wenn birfelben bei einem Landwehr⸗Bataillon fehlten. 
Er ſagt: „Die Ordre, welche die Complettirung der 
Kammern zur Einkleidung der Reſerven vorſchreibe, ſei 
von Berlin vom 29. v. M. datirt, und am 1. d. in 
Koblenz eingetroffen.“ Die Kammern ſind jedoch, wie 
die Allgemeine Preußiſche Zeitung richtig bemerkt, ſtets 
ſo vollſtändig, daß es an nichts fehlt. Zudem werden 
alle Befehle, die einer ſchleunigen Ausführung bedür⸗ 
fen — und dazu gehört doch gewiß der Befehl zur 
Mobilmachung der Truppen — höheren Orts, durch 
telegraphiſche Depeſche (NB. bei günſtiger Wit⸗ 


1 eingereicht, iſt aber der Reſerven und Landwehren und an die Landräthe 
nach glaubhafter Verſicherung nicht genehmigt worden. 


dung gegen die Schweiz mobil gemacht werden, hat aus 


ſichten auf die allgemeine Ges falls es wirklich noch zu einer bewaffneten Interven⸗ 
werbefreihelt einigermaßen rechtfertigt, ſo iſt doch der 


„tion kommen ſollte, ſchwerlich aus den weſtlichen 
Provinzen alle Truppen wegnehmen würde. Eine noth⸗ 


ihr wendige Folge davon würde wenigſtens die ſein, daß 


die Armeskorps der mittlern Provinzen ebenfalls auf 
den Kriegsfuß gebracht werden, und ſofort in die Stelle 
des 7. und 8, einrücken müßten. Alle die Mobilma⸗ 
chungsgerüchte haben ihren Grund wohl theils in den 
Combinationen müſſiger Köpfe, die entweder mit den 
Verhältniſſen nicht genauer bekannt ſind, oder nach 
Neuigkeiten haſchen, theils aber in den Aeußerungen 
und Handlungen einzelner Offiziere, die nur ihre indi⸗ 
viduellen Anſichten ausſprechen, oder die aus übertrie⸗ 
bener Vorſicht ſich und ihre Untergebenen auf mögliche 
Fälle glauben vorbereiten zu müffen. (Düſſeld. 3.) 

N Deut la n d. 

ii Frankfurt, 11. Dezor. Die Bundes per⸗ 
ſammlung hielt geſtern unter Vorſitz des Grafen 
Dönhoff eine Berathung, welche nicht Kurheſſen, ſon⸗ 
dern die Schweiz betroffen haben. foll,*).— Unfere 


) Die Hamb. Bötfenhalle meldet hierüber: „Auch die 


Bundes⸗Verſammlung wird, wie man hört, mit in die 
diplematiſchen Verhandlungen hineingezogen werden, 


welche nachträglich mit ſo viel Eifer über die ſchwel⸗ 
zer Frage angeſponnen worden find. Die Regierun⸗ 


gen der drei ſüddeutſchen Staaten haben bekannt⸗ 
lich die von Oeſterreich vor einiger Zeit an ſie gerichtete 
Aufforderung, an einer beabſichtigten Cernſrung der 


bei den mit unſern militäriſchen Einrichtungen nicht 


geſetzgebende Verſammlung hatte ſich heute mit 
einer Emanzſpationsfrage zu beſchäftigen. Es galt in⸗ 

deſſen nicht den Iſtaeliten, ſondern unſern Dorfbe⸗ 
wohnern, denen die Verfaſſung nur ſehr beſchränkte 
ſtaatsbürgerliche Rechte einräumt (ſo z. B. können ſie 
ohne das, nicht ohne Opfer zu erwerbende Stadtbür⸗ 
gertecht kin Staatsamt erlangen.) Ein Mitglied, Dr. 
Mappes, ſtellte nun heute den Antrag, daß die Abge⸗ 
ordneten der Dorfſchaften wenigſtens zu den, das all 
gemeine Staatsintereſſe berührenden Verhandlungen 
zugelaſſen würden, aber auch dieſe beſcheidene Abſchlags⸗ 
zahlung auf die einſtige Emanzipation fand ihren Geg⸗ 
ner und zwar an Dr. Gallus, einem ſonſt gutmüthigen 
Manne, der in andern Beziehungen ſo wenig dem 
Zeilfortſchritte abgeneigt iſt, daß z. B. er es war, der 
im vorigen Jahr, als Vorſtand des Stadtamtes auf 
Einführung öffentlich⸗ mündlichen Verfahrens antrug. 
Die Motion des Dr. Mappes wurde übrigens von 
mehreren Rednern ſehr warm vertheidigt u. A. von 
Dr. Reinganum, der u. A. die Stadtbürger fragte: 
„ob fie venetianiſche Nobili oder Berneriſche Patrſzier 
ſeien, und als ſolche eine Maſſe chriſtlicher Bürger 


ohne politiſche Rechte in ihrem Staate beſitzen möch⸗ 


ten?“ Das Reſultat war Verwelſung des Antrags 
an eine Kommiſſion. — 3 2 

* Frankfurt, 11. Dez. Wie ſich die nach der 
Lombardei geflüchteten Häupter des Sonderbundes über 
die eben fo raſche als ſchmähliche Niederlage ihrer Sache 
rechtfertigen wollen, iſt abzuwarten. Wenn aber in ei⸗ 
nem Mailänder Berichte der „Allg. Ztg.“ bemerkt wird, 
einer der ſonderbündiſchen Flüchtlinge, Graf v. Schwei⸗ 
nitz, habe auf die Frage nach Neuigkeiten aus der 
Schweiz bemerkt, das Neueſte fei, daß er unterwegs 
vom Lieutenant zum Oberſten avaneirt fei, ſo kann dies 
nur eine Berichtigung der Zeitungsangabe ſein, der 
Oberſt Graf von Schweinitz ſei dem Sonderbund bei⸗ 
geſprungen, während es fein Sohn, ehem. kgl. preuß. 
Lieutenant, der ſeither in Mainz lebte, war. Viele, 
meiſtens conſervative Schweizer, welche der Bürgerkrieg 
ins Ausland gehen ließ, kehren bereits in ihre Heimath 
zurück. — Das Gerücht, daß Here v. Abel an der 
Stelle des nach Paris gehenden Herrn v. Gaſſer, zum 
k. bar. Bundestagsgeſandten ernannt werde, hat über⸗ 
raſcht und würde, wenn es ſich beſtätigte, allerdings von 
Bedeutung fein, — Wie man hört, ſo wird heute Abend 
die Leiche des vor drei Wochen verſtorbenen Kurfürſten 
von Heſſen nach Hanau zur dortigen Beiſetzung ge⸗ 
bracht, wahrſcheinlich in der Slille. Es beſtäͤtigt ſich, 
daß von Seiten unſeres Senats eine Anfrage nach 
Kaſſel, in Betreff der Beerdigung der Leiche, geſchah. 
Was man aus Kaſſel vernimmt, ſpricht dafür, daß eine 
gedrückte Stimmung dort noch nicht verſchwunden iſt. 
Nachdem aber die Wickſamkeit der Landſtände ſeither 
ohne Anſtand fortging, ſo kann von einer nachträglichen 
Verfaſſungs anfechtung auch durchaus keine Rede ſein, 
und wenn der „Deutſche Zuſchauer“ ſich aus Kurheſſen 
melden läßt, der Hofkapellmeiſter Spohr habe für den 
verſtorbenen Kurfürſten eine Todtenfeier veranſtalten wol⸗ 
len, dazu aber nicht die Erlaubniß des regierenden Kur⸗ 


Schweizergränze auch ihrerſeits Theil zu nehmen, ab⸗ 
lehnend beantwortet, und namentlich ſoll Baiern feine 
abſchlägige Antwort in ſehr entſchiedenen Ausdrücken 
gegeben Wr Indeß iſt dieſer Plan einer eventuellen 
militäriſchen Einſchließung der Schweiz mit dem unter⸗ 
liegen des Sonderbundes keineswegs aufgegeben worden, 
vielmehr ſoll dieſe Maßregel, welche allerdings die Ver⸗ 
kehrsintereſſen der Schweiz. ſehr empfindlich treffen, in⸗ 
deſſen auch auf die angränzenden deutſchen Länder bie. 
ſchädlichſte Rückwirkung äußern müßte, als eine Dro⸗ 
hung der Schweiz entgegengehalten werden, im Falle 
die Tagſatzungs⸗Majorität keine Luft bezeigte, den Ver⸗ 
mittelungsvorſchlägen der Mächte ſich zu fügen. Die 
Mitwirkung der fübbeutfchen Regierungen für den Fall 
der Ausführung einer derartigen Gränzſperre denkt man 
nun durch einen Bundesbeſchluß leichter zu veranlaſſen, 
als durch Wiederguſnahme der Verhandlungen, Red. 


fürften erhalten, fo ift dies ein großer Irrthum; für 
Mendelsſohn-Bartholdy wollte Spohr eine Erinnerungs⸗ 
feier veranſtalten. 

München, 8. Dezbr. Bel uns in Baiern ſieht 
man in der erſten Amtshandlung des Miniſters Fürſt 
Wallerſtein bereits eine Probe deſſen, was man von 
demſelben zu erwarten haben wird. Ich glaube Ihnen 
mittheilen zu müſſen, daß die vormaligen Profeſſoren 
an der hieſigen Univerſität — Döllinger und Phi⸗ 
lipps — ihre früheren Stellen wieder erhalten ſollen. 
Auch von der Reaktivirung des Profeſſors von Laſſaulx 
wird geſprochen. (Deutſche 3.) 

Karlsruhe, 10. Dezbr. Heute war die erſte öf⸗ 
fentliche Sitzung der zweiten Kammer. Der Alters⸗ 
präſident Kern trat ſein Amt mit einem Vortrage an, 
worin er die Mitglieder willkommen hieß, die Verſiche⸗ 
rung gab, daß er Alles aufbieten werde, um den An⸗ 
forderungen an ſeine Stelle zu entſprechen, dafür aber 
auch das Vertrauen und die Nachſicht der Kammer in 
Anſpruch nahm. Er erinnerte, daß er ſchon in der 
erſten Verſammlung (1819) in den Reihen der Abge⸗ 
ordneten geweſen, von denen außer ihm nur noch Knapp 
in der gegenwärtigen Kammer iſt; daß er nach wenig Jah⸗ 
ren ſchon zum Präſidenten gewählt, im Jahre 1837 
bereits vermöge ſeines Alters ſeine gegenwärtige Stelle 
bekleidet und damals nicht geglaubt habe, nach ſo lan⸗ 
ger Zeit dieſelbe wieder einnehmen zu können. Die 
Ausbildung des konſtitutionellen Lebens ſei bedeutend 
fortgeſchritten, die Verfaſſung zu einem ſtarken Baum 
emporgewachſen. Vieles ſei geſchehen, aber Vieles 
bleibe noch zu thun, beſonders in einer ſo tief erregten 
Zeit und nach den Verheißungen der Thronrede. Um 
ſich auf die Grenzen ſeiner Wirkſamkeit zu beſchränken, 
enthalte er ſich jeder weiteren Andeutung. — Seit 
kurzem iſt, wie wir mit Sicherheit vernehmen, in Karls⸗ 
ruhe eine Kommiſſion aus drei Mitgliedern niederge⸗ 
ſetzt, welche ſich mit unſeren Preß ver hältniſſen 
zu beſchäftigen hat. Man will daraus nicht ohne 
Grund die Vermuthung ſchöpfen, daß unſere Regie⸗ 
rung dem gegenwärtig zuſammengetretenen Landtag 
eine Vorlage in Sachen der Preſſe machen werde. 
Wir ſind nicht darüber unterrichtet, auf welchen Grund⸗ 
lagen die etwa zu erwartenden Vorlagen beruhen wer⸗ 
den. So viel iſt aber gewiß, daß der lange Streit 
über den Werth oder Unwerth der Cenſur völlig un⸗ 
fruchtbar geworden iſt, da die tägliche Erfahrung ge⸗ 
nugſam zeigt, daß dieſelbe keiner Partei genügt. 

(Mannh. Journ.) 

Stuttgart, 10. Dezbr. Dem Vernehmen nach 
find die königl. Gerichtshöfe vom königl. Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium zur gutachtlichen Aeußerung über eine etwaige 
Umgeſtaltung des Inſtituts der öffentlichen 
Schlußverhandlungen aufgefordert worden, weil 
dieſelben ihrem Zwecke nicht entſprechen, ſehr koſtſpielig 
ſeien und die Juſtiz verzögern. (Beob.) 

Dresden, 12. Dezbr. In Bezug auf den für die 
erzgebirgifche Gemeinde berufenen chriſtkatholiſchen Pfar⸗ 
rer Kerbler, welcher ſeit Pfingſten auf die Zurüd: 
nahme der Maßregel, die ihn für amtsunfähig erklärt 
hatte, wartete, hat jetzt die Regierung definitiv entſchie⸗ 
den, daß er 50 Rthl. Strafe zu zahlen und Sachſen 
zu verlaſſen habe. (Spen. Z.) 

Weimar, 6. Dez. Unſer Landtag wird dem 
Vernehmen nach Ende Februar k. J. wieder zuſam⸗ 
mentreten, um insbeſondere die ausgearbeitete Ablö⸗ 
ſungsordnung zu berathen; der Bürger⸗ und Bauern⸗ 
ſtand und wohl auch einige von der Ritterſchaft wer⸗ 
den dabei Alles aufbieten, um die Lage der Verpflich⸗ 
teten zu erleichtern, zumal dabei die viel beneidtte 
Kammer die größten Opfer zu bringen hätte, nur mag 
man nicht vergeſſen, daß hier das rechte Maaß zu 
halten Noth thut, damit nicht bei übertriebenen An⸗ 
forderungen das Geſetz unter den Händen wieder ent⸗ 
läuft, wie es bereits 1832 geſchah. — Ein glücklicher 
Gedanke ſcheint uns der bereits in den Kommiſſions⸗ 
akten angeregte, nach welchem die Gemeinden als ſolche 
die Grundlaſten käuflich an ſich bringen und mit 
Hülfe der Landrentenbank, die alsdann nur mit den 
Gemeinden und nicht mit den Einzelnen in Verbin⸗ 
dung ſteht, den von dieſer in Landrentenbriefen ge⸗ 
zahlten Kaufpreis durch die Einzelnen allmälig tilgen 
ſollen. Denn unſer nicht reicher Staat kann nim⸗ 
mermehr die für ihn, nicht aber für die Gemeinden 
gefährliche, weſtausſehende und geldfreſſende Garantie 
übernehmen, für die Laſten auf den größtentheils wal⸗ 
zenden Grundſtücken unmittelbar einzuſtehen, vielmehr 
wird er hier dem Gouvernement der Gemeinden gutes 
Muthes vertrauen können, wo das eigne Intereſſe 
Wegweiſer iſt. (Leipz. 3) 

1 e ſt erreich. 

* Wien, 14. Dezbr. In Betreff der bereits ge⸗ 
meldeten Verſtärkungen unſerer Obſervations-Armee in 
Italien, welche in Folge der neueſten Ereigniſſe in der 
Schweiz auf 60,000 Mann gebracht werden ſoll, er⸗ 
fährt man von ſonſt gut unterrichteter Quelle, daß ſich 
die ſchon früher dorthin beſtimmten Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter jetzt marſchfertig halten müſſen und demnächſt nach 
der italieniſchen Grenze abmarſchiren dürften. Nach 
dem Aufbruche des Infanterie⸗Regiments Baron Piret 
von Grätz marſchirt das Inf. ⸗ Reg. Baron Heß von 
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Krems nach Grätz, wogegen das Inf.⸗Reg. Vocher von 
Budweis nach Krems vorrückt. Bei der ganzen Armee 
des Feldmarſchall Grafen Radetzky wird die gte Di⸗ 
viſion bei jedem Regiment errichtet und außerdem ge⸗ 
hen 6 Batterien Artillerie zu deſſen Verſtärkung nach 
Italten ab. Nach den Grenzländern ſind Befehle ab⸗ 
gegangen, 12 Bataillone Infanterie auf den erſten Wink 
bereit zu halten, um ſich auf den Marſch zu begeben. 
Alle dieſe militäriſchen Dispoſitionen ſcheinen für ge⸗ 
wiſſe Eventualitäten vorbereitet zu werden. Der Zeit⸗ 
punkt, wo einige italieniſche Fürſten die Hülfe Oeſter⸗ 
reichs in Anſpruch nehmen dürſten, noch mehr aber die 
eingenommene Stellung der Schweizer Tagſatzung ha⸗ 
ben dieſe Maßregeln hervorgerufen. Die Politik der 
Großmächte wird ſich, mit oder ohne Palmerſton, 
von den konſervativen Prinzipien nicht entfernen. — 
Man erwartet binnen wenigen Tagen die Antwort auf 
die Note, welche Stratford Canning in Bern über⸗ 
geben hat, glaubt aber, in jedem Falle ſchon heute zu 
wiſſen, daß ſie ausweichend, wo nicht ganz abſchlägig 
lauten wird. Der nach Neuenburg zu den Schwei⸗ 
zer Konferenzen beſtimmte öſterreichiſche Miniſter, Graf 
Colloredo⸗Wallſee, befindet ſich noch hier. 

* Es wurde bereits in dieſen Blättern gemeldet, 
daß dem Fürſten Lamberg eine kaiſerliche Rüge zu Theil 
wurde für ſeine im Mai d. Jahres gehaltenen Vorträge. 
Der eine Vortrag war gegen den geiſtestödtenden Zwang 
der öſterreichiſchen Cenſur gerichtet, der andere Vortrag 
enthielt eine ſcharfe Kritik der neueſten Staatsanleihe. 
— Nachſtehendes iſt der Originaltext des eigenthüm⸗ 
lichen Aktenſtückes: „Kaiſerliche Rüge an den 
Fürſten Lamberg bezüglich ſeines am 27. Mai 
1847 in der Herrenſtube gehaltenen Bor: 
trags. Ueber eine Sr. Maj. zugekommene Anzeige 
des vom Fürſten von Lamberg bei der am 27. Mai 
l. J. ſtattgehabten Landtags⸗Verſammlung gehaltenen 
Vortrags haben Allerhöchſt Dieſelben über einen aller⸗ 
unterthänigſten Vortrag der k. k. vereinigten Hofkanzlei 
mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 26. Oktober 
l. J. zu beſtimmen geruht, daß Abſchwelfungen von 
dem Gegenſtande der ſtändiſchen Berathung und die 
Entwickelung ſo unſtatthafter Anträge, als ſich der Fürſt 
von Lamberg bei der böhmiſchen Landtags⸗Verſamm⸗ 
lung vom 27. Mai l. J. erlaubte, für die Zukunft von 
dem Landtags⸗Direktor nicht zu dulden, ſondern wirk⸗ 
ſam hintan zu halten feien, wie dies auch in der That 
vom Landtags⸗Direktor im vorliegenden Falle beabſich⸗ 
tigt, aber durch die Erklärung des Fürſten von Lam⸗ 
berg vereitelt wurde, er wolle nur ſein Votum, welches 
auf die ungeſchmaͤlerte Verwilligung des Poſtulats hin⸗ 
ginge, begründen, eine Erklärung, deren Unrichtigkeit der 
weitere Vortrag deſſelben bewies, für welchen Mißbrauch 
des Vertrauens dem gedachten Antragſteller die verdiente 
Rüge auf eine den Ständen kund werdende Weiſe zu 
ertheilen ſei. Ferner haben Se. Majeſtät zu befehlen 
geruht, es habe der Landtags⸗Direktor, ſobald ein Mit: 
glied der Verſammlung auf Gegenſtände und Anträge 
übergeht, die nicht zur Sache gehören, oder auf der 
Landesordnung, ſei es auf den Landtagen, ſei es bei 
ſonſtigen ſtändiſchen Verſammlungen, nicht vorgebracht 
werden dürfen, den Sprecher vor allem auf die Ueber⸗ 
ſchreitung ſeines Befugniſſes aufmerkſam zu machen und 
zu erinnern, daß er auf den eigentlichen Gegenſtand der 
Frage zurückzukommen habe. Sollte dieſer Erinnerung 
keine Folge geleiſtet werden, ſo habe der Vorſitzende dem 
Sprecher das Wort ohne Weiteres zu nehmen, und 
an den Folgenden zu übertragen. — Das Ergebniß ſei 
im Protokolle begründet aufzunehmen, und dem betref⸗ 
fenden Landſtande ſtünde es dann frei, wenn er ſich in 
feinem vermeinten Rechte verletzt achtet, darüber geeig⸗ 
nete Beſchwerde zu führen. Der Gang der Verhand⸗ 
lung ſei aber dadurch nicht aufzuhalten. — Uebrigens 
haben Se. Majeſtät anzuordnen geruht, es ſei auch bei 
den ſtändiſchen Verſammlungen von dem Vorſitzenden 
ſtrenge darauf zu halten, daß nur die in das gedruckte 
Programm explicite aufgenommen, oder im Falle der 
Dringlichkeit von ihm nachträglich zugelaſſenen Gegen⸗ 
ftände, und zwar immer nach vorläufiger Inftruirung 
und Begutachtung von Seiten des ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes zur Erörterung und Abſtimmung gebracht wer⸗ 
den. — Von dieſer mit Hofkanzlei⸗Präſidial⸗Schreibens 
vom 29. November kundgegebenen Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung ſetze ich den Landes- Ausſchuß zur weiteren 
Mittheilung an die Stände mit dem Bemerken in 
Kenntniß, daß ich dem Herrn Fürſten von Lamberg die 
erwähnte Rüge unter Einem bekannt gebe. Prag, 
am 6. November 1847. Salm, Vicepräſſdent.“ 

(Grenzb.) 

** Von der galiziſchen Grenze, im Dez. Die 

fürchterlichen Nothſcenen in den weſtlichen Kreiſen des 


Landes haben endlich, nachdem bereits viele Tauſende f 


im tiefſten Elend verkommen ſind, die Behörden aus 
ihrer Lethargie aufgerüttelt, und es bedurfte des ganzen 
Einfluſſes des Gouverneurs Graf Stadion, um die 
Anweiſung der zur Abhilfe der drückendſten Noth „ber 
ſtimmten Million Gulden zu bewirken. Während in 
Galizien grenzenloſes phyſiſches Elend herrſcht, bietet 
dagegen der Zuſtand von Krakau das Bild moralifher 
Zerrüttung dar. Nach. fo vielfältigen Poſaunenſtößen 


der hieſigen Preſſe über die Wohlfahrt und wachſende 


j Brüche dieſer unglücklichen Stadt tritt der wahre Zu⸗ 
ſtand der dortigen Bevölkerung deſto greller hervor, und 
die Maßregeln und Kundmachungen der Behörden ſelbſt 
ſtrafen die ungenauen Berichte gewiſſer Journale Lü⸗ 
gen. Seit dem Schuß, der den Chef des Tribunals 
auf öffentlicher Straße leblos zu Boden ſtreckte, hat 
der Damon der Anarchie abermals ſein Haupt erho⸗ 
ben, und das Fieber der natlonalen Aufregung ſchüt⸗ 
telt die Mehrzahl der Bevölkerung ſo, daß der k. k. 
Hofkommiſſär Graf Deym ſofort im ehemaligen Ge⸗ 
biet von Krakau das Standrecht publiziren mußte. 
Mögen ihm keine Opfer fallen! Selbſt die Hoffnun⸗ 
gen auf materiellen Aufſchwung ſcheinen ſich unter der 
öſterreichiſchen Herrſchaft nicht zu erfüllen, und man 
hört viele Klagen von Seite der Geſchäftsleute. An 
öſterreichiſchem Gelde, das früher in Krakau in Fülle 
zirkulirte, iſt jetzt bedeutend Mangel, es wird der Sil⸗ 
berzwanziger im Handel mit 1 Groſchen Agio bezahlt, 
während preußiſche Münzen wenig geſucht ſind. Wie⸗ 
ner Briefe von ſicherer Hand ſprechen von dem Be⸗ 
ſchluß der Hofkammer, in Krakau auf den Vorſchlag 
des k. k. Münzmeiſters Heſſenbauer und des k. k. Gu⸗ 
bernialraths Guſſegger, einige montaniſtiſche Behörden zu 
errichten, nämlich ein Punzirungs⸗, ein Landmünzpro⸗ 
biramt und ein Einlöſungsamt, ſo wie nicht minder 
eine Faktorei zum Verſchleiß der in den Staatsberg⸗ 
werken gewonnenen Produkte. — Die k. k. Hofkanzlei 
bereitet einige zur Publikation gereifte Reformgefege für 
Galizien vor, und werden die ſelben von dem polniſchen 
Dolmetſch dieſer Hofſtelle, dem Hofkanzliſten Viktor 
daſelbſt vorerſt ins Polniſche überſetzt. N 
O Preſburg, 12. Dezbr. In der geſtrigen 
Sitzung der Magnaten ⸗ Tafel, welche bis 3 Uhr 
Nachmittag dauerte, wurde endlich die Adreß⸗Ver⸗ 
handlung nach fünftägigen ſehr lebhaften Debatten 
durch Abſtimmung geſchloſſen. Wie vorauszuſehen 
war, ergab ſich die Stimmenmehrheit für die Regie⸗ 
rung, und die Adreſſe der Stände⸗Tafel wurde in 
ihrer urſprünglichen Form verworfen und nur der dan⸗ 
kende Theil derſelben beibehalten. Das Schickſal dieſer 
fo. ſtark veränderten Adreſſe bei der Ständetafel läßt 
ſich ebenfalls vorausſehen. Die Adreſſe dürfte gänzlich 
unterbleiben, und ſomit dieſe parlamentariſche Forma⸗ 
lität, welche erſt der letzte Reichstag vom weſtlichen 
Europa ſich angeeignet, bald wieder in Vergeſſenheit 
kommen. In der That iſt bei der dermaligen Geſtalt 
des ungariſchen Landtagsweſens die Adreßformalität von 
ſehr geringer Bedeutung, ſie dient nur zum Tummel⸗ 
platz unnützer Wortkämpfe. In jenen Ländern, wo 
die jeweilige Regierung von der Kammermajorität ab⸗ 
hängig iſt, oder wo ſie die Initiative der Geſetzgebung 
ergreift und dem Landtage ausgearbeitete Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe zur Verhandlung vorlegt, da iſt es allerdings 
von Wichtigkeit, daß die Regierung von vorn herein 
die Stimmung und die Parteiſtellung des Landtags in 
der Adreßverhandlung erkenne. In Ungan aber, wo 
die Regierung blos vom königl. Willen abhängt un 
wo ſie die legislative Initiative dem Landtage über⸗ 
läßt, wo die Männer der Regierung nicht einmal bei 
dem Landtage anweſend ſind, ſondern in der Ferne 
zuſchauend ſich verhalten, bis am Schluſſe des Land⸗ 
tags die von dieſem überreichten formulirten Geſetz⸗ 
Entwürfe im Namen des Königs ſanctionitt oder ver⸗ 
worfen werden, da iſt die ganze Adrefverhandlung ein 
leeres Schauſpiel, das nur das neugierige Publikum 
befriedigen kann. Es führt aber den weſentlichen Nach⸗ 
theil mit ſich, daß es von Anfang an ohne Noth die 
Parteien hart aneinander bringt, und der ganzen Seſ⸗ 
fion den Stachel der Bitterkeit imputirt, welcher auch 
da hervorſticht, wo eigentlich keine Parteifragen vorlie⸗ 
gen. Ohne daß der Sieg der Regierungspartei in der 
Adreßverhandlung nennenswerth ift, fühlt doch die Op⸗ 
pofition die ganze Wucht einer ſchmerzlichen Mieder⸗ 
lage. Auch die Zuhörerſchaft, welche das imponirende 
Auftreten des Erzherzog Palatins in angemeſſenen 
Schranken hält, konnte geſtern, als ſie die lange 
Reihe der Biſchöfe und der Obergeſpane gegen die 
Adreſſe ſtimmen ſah, ihre Antipathlen nicht verbergen, 
was abermals den Erzherzog zu einer energiſchen Zu⸗ 
rechtweiſung veranlaßte. Die oppeſitionellen Magnaten 
aber kennen in ihrer Heftigkeit keine Grenzen. Sie 
ſprachen den Biſchöfen und den Obergeſpänen jede 
ſelöſtſtändige Meinung ab. Namentlich zeichnete ſich 
in ſolchen Invektiven der ſonſt berühmte Graf Carl 
Zay und der € Teleky aus. Der erſtere 
äußerte unter Anderm ſeine Ueberzeugung dahin, daß 


die Biſchöfe und die Obergeſpäne wie die al⸗ 


ten Auguren, ſich nicht einander anſehen könn⸗ 
ten, ohne zu lachen, ſie ſollten aber vielmehr 
weinen, indem fie zur Vernichtung der Verfaſ⸗ 
ung die Hand böten. Mit großem Nachdrucke er⸗ 
klärte er, daß das einzige Band zwiſchen Ungarn und 
den öſterreichiſchen Erbländern der König und fein Haus 
bei, in allem uebrigen aber Ungarn wie jeder andere 
europäiſche Staat geſondett und unabhängig 
daſtehen müſſe. Zugleich verwahrte er ſich und 
ſeine Partei gegen den Vorwurf der Conſervativen, als 
hege die Oppoſition die Tendenz der Losreißung Un⸗ 
garns von Oeſterreich. Der Redner halte nichts für 
unſinniger als eine ſolche Losreißung, indem fie unfehl: 


zn 


bar das Schickſal Polens Über Ungarn bringen würde, 
da neben den meiſten Gebrechen Polens in Ungarn 
noch die religiöſen und nationalen Spaltungen hinzu⸗ 
kämen. — Die Ständetafel hat in ihren letzten Sitzun⸗ 
gen nach vielſeitiger Verhandlung auf den Antrag des 
Peſther Comitatsdeputirten, L. v. Koſſuth, die ſoge⸗ 
nannte Aviticität, welche fo bleiern auf dem ungariſchen 
Kredit laſtet, für „ſchädlich“ erklärt und deren Abſchaf⸗ 
fung einer Reichs⸗Deputation zur Formulirung in einen 
Geſetzvorſchlag überwieſen. 
8 Rußland. 

* St. Petersburg, 7. Dez. Aus dem Kau⸗ 
kaſus ſind über Tiflis neue Nachrichten eingegangen, 
die aber nur die bereits erwähnte Expedition zur Nie⸗ 
derbrennung des Karabulaken Auls Arſchty noch näher 
ſchildern. Es heißt darin wörtlich: „Der Weiler Arſchty, 
wo der Haupträuber Muſtapha feinen Wohnſitz hatte, 
wurde zerſtört und Muſtapha ſelbſt von den Koſaken in 
Stücke gehauen.“ Als der Oberſt Slepzow ſo mehrere 
Dörfer der Gebirgsbewohner zerſtört und alle Patronen 
verſchoſſen hatte, kehrte er mit einem eroberten Feld⸗ 
zeichen zurück. — Von der Ural⸗Expedition hat 
man neuere Nachrichten, die nicht ohne Intereſſe für 
die Liebhader nordiſcher Reiſen ſind. Im künftigen 
Jahre wird die Expedition bis zur Waegatz und in 
das Gebirge nördlich von den Petſchoraquellen ein⸗ 
dringen. — Hier iſt die Witterung fortwährend 


gelinde. 
Großbritannien. 

London, 10. Dez. Im Unterhaufe erklärte 
geſtern Lord Morpeth auf Befragen, daß die Regie⸗ 
rung ſich gegenwärtig mit Erforſchung der Mittel, die 
Wiederkehr der Cholera zu verhindern, ſo wie für den 
Fall, daß dieſe Mittel ſich unwirkſam erweiſen ſollten, 
mit den alsdann zur Bekämpfung der Seuche zu er⸗ 
greifenden Maßregeln beſchäftige Auf eine Frage des 
Hrn. Hume entgegnete Lord Palmerſton, das am 
20. April zwiſchen England, Spanien und Frankreich 
bezüglich der portugieſiſchen Angelegenhezten abgeſchloſ⸗ 
ſene Protokoll beſtimme, daß in Portugal neue Wahlen 
vor ſich gehen und ſodann die Kortes zuſammenberu⸗ 
fen werden ſollten; dieſe Bedingungen ſeien bloß deß⸗ 
halb noch nicht zum Vollzuge gelangt, weil die Wah⸗ 
len noch nicht beendigt wären. Uebrigens betrachte 
England die portugieſiſche Regierung als durch jenen 
Vertrag gebunden und noch ſei keine amtliche Mit⸗ 
theilung eingelaufen, welche ankündige, daß Frankreich 
und Spanien von dem Vertrage zurückgetreten ſeien. 
Es könne jedoch ſein, daß eine unbedeutende Anſichten⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dieſen zwei Regierungen einer⸗ 
ſeits und der britiſchen Regierung andererſeits beſtehe. 
Auf weitere Fragen gab der Miniſter das Verſprechen, 
dem Parlament die Denkſchrift des hamburger 
Senats gegen Preußens Vorſchlag, ein Dif⸗ 
ferential⸗Zollſyſtem einzuführen, ſo wie alle übrigen 
Aktenſtücke vorzulegen, welche auf die in Deutſchland 
geſchehenen Bemühungen, neue Handelsbeſchränkungen 
einzuführen, Bezug hätten. Auf eine Frage John 
O'Connell's erklärte Sir G. Grey, daß die Regie⸗ 
rung die Anordnung neuer öffentlicher Arbeiten zur 
Beſchäftigung der dürftigen Klaſſe nicht beabſichtige; 
dagegen aber ſolle eine Bill zur Regelung der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Gutsherren und Pachter dem Par⸗ 


lament beim Beginne der gewöhnlichen Seſſion vorge⸗ 


legt werden. Die Debatte über die zweite Verleſung 
der iriſchen Zwangsbill wurde hierauf fortgeſetzt. Herr 


J. O'Connell erklärte, daß er ſich der Bill durch jedes 


in ſeiner Gewalt ſtehende Mittel widerſetzen werde, 
weil ſie ganz von dem verſchieden ſel, den er ihr bei⸗ 


zulegen verleitet worden, als er geäußert habe, daß er 


fie unterſtützen werde. Mehrere andere iriſche Mit⸗ 
glieder ſprachen ſich in ähnlicher Weiſe aus, bei der 
Abſtimmung aber wurde, nachdem Sir W. Somer⸗ 
ville alle Einwürfe gegen die Maßregel ausführlich zu 


entkräften verſucht hatte, die zweite Verleſung der 


Zwangsbill mit 296 gegen 19 Stimmen genehmigt. 
Herr Roche erklärte darauf, daß er der Bill keinen 
ferneren Widerſtand entgegenſetzen, ſondern die ganze 
Verantwortlichkeit für dieſelbe den Miniſtern überlaſſen 
werde. Herr J. O'Connell bedauerte, daß fein Freund 
ein ſo verkehrtes Verfahren einſchlagen wolle; was ihn 
angehe, ſo werde er keine der Klauſeln im Comité 
zur Annahme gelangen laſſen, ohne ſie vorher aufs 
äußerfte zu bekämpfen. ut 
Frankreich. * 

* Paris, II. Dezember. Die heutigen Tages: 
neuigkeiten beſchränken ſich auf ein Börſengerücht über 
einen in Neapel und Sicilien ausgebrochenen Aufſtand 
und auf eine Erklärung der Preſſe über die Schweizer 
Konferenz. Das Börſengerücht über Neapel findet in 
folgenden Zeilen des Journal des Dobats eine Beſtäti⸗ 
gung. Das minifterielle Blatt ſagt nämlich in einer 
Nachſchrift: „Nach einer Privatkorreſpondenz des Mars 
ſeiller Semaphore aus Neapel vom 2. Dezdr. iſt Si⸗ 
cilien im Aufſtande. Man hat auf der ganzen 
Inſel die Konſtitution von 1812, welche damals von 
England garantitt wurde proklamirt; die Truppen ha⸗ 
ben ſich geweigert auf das Volk zu ſchleßen. Die aus 
Sicilien erwarteten Dampfboote kommen nicht an. 
Trotz dieſer beſtimmten Gerüchte könnte es fein, daß die 
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vielleicht zufällige Unterbrechung des Verkehrs mit Si⸗ 


cilien die dortigen Unordnungen vergrößert erſcheinen 
läßt.“ Andere Berichte bringen die Erſcheinung der 
engliſchen Flotte in den ſicilſaniſchen Gewäſſern 
mit dieſen Unruhen in Verbindung. Der Artikel der 
Preſſe lautet wie folgt: „Man verſichert, daß nach 
neuen Noten, welche in dem Minifterium des Auswär⸗ 
tigen eingelaufen ſind, die diei nordiſchen Mächte 
mehr als je darauf beſtehen, in den ſchweizeri⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu interbeniren, indem 
ſie wie im Jahre 1831 in den niederländiſchen Ange⸗ 
legenhelten zuerſt Protokolle in Anwendung bringen und 
zuletzt nöthigenfalls zur Anwendung der Gewalt ſchrei⸗ 
ten. Die drei Mächte follen außerdem den Wunſch 
ausgeſprochen haden, daß die Stadt Neuenburg zu dem 
Ort für die Konferenzen beſtimmt werde. Man vers 
ſichert, daß das franzöſiſche Kabinet ſogleich durch dop⸗ 
pelte Zuſtimmung auf beide Vorſchläge geantwortet hat. 
Oeſterreich wird ſich in dieſen Umſtänden durch den 
Graf v. Colloredo und Preußen durch den General v. 
Radowitz vertreten laſſen, welcher außerdem zum Mili⸗ 
tärgouverneur für Neuenburg ernannt werden ſoll. Der 
Vertreter Rußlands werde noch nicht genannt. Was 
die Wahl Frankreichs betrifft, ſo iſt es gewiß, daß fie 
wenigſtens nicht auf den Grafen Bois le Comte 
fällt, deſſen perſönliche Stellung zu Herrn Ochſen⸗ 
bein im höchſten Grade kompromittirt iſt. Man 
will dieſe Sendung Herrn von Lagrenee anver⸗ 
trauen.“ — Eine dieſer anſcheinend unbedeutende Nach⸗ 
richt iſt die von der Ernennung des Hrn. Piscatory 
zum franz. Botſchafter in Madrid. Dieſe Ernen⸗ 
nung iſt aber von politiſcher Bedeutung. Piscatory war 
in Athen in einigem Zwieſpalt mit der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, mit Herrn Lyons, er iſt ein eifriger Fran⸗ 
zoſe, welcher den Engländern ewigen Haß geſchworen. 
Seine Ernennung für den Botſchaftspoſten in Madrid, 
datirt vom 10, gerade von dem Tage, wo hier die 
Nachricht von der Erklärung des Lord Palmerſton im 
Parlamente über die Auflöſung der Conferenz eintraf, 
und kann alſo, wie ein hieſiges Blatt bemerkt, als eine 
Entgeltung dafür angeſehen werden. Alle dieſe Nach⸗ 
richten waren geeignet die Courſe zu drücken und es 
find daher auch heute die §proc. auf 116 ½ gefallen 
von 1164¼ , und die Zproc. von 75%, auf 75 /,, 
die Orleansbahnacten, die mit 1200 eröffneten fielen auf 
1195. — Aus Spanien iſt noch keine Poſt ange⸗ 
kommen. — Die Nachricht, daß Abdelkader von 
allen Seiten gedrängt, zugleich nach Oran und Fez ge⸗ 
ſendet und um Friede gebeten habe, wird von dem J. 
des Debats beſtätigt, zugleich aber hinzugefügt, daß die 
Nachricht unwahr ſei, als ob ſich der Herzog v. Aumale 
nach Oran begeben habe. — In Valenciennes iſt 
das Zweig⸗Bureau der Bank bankerott gewor⸗ 
den, wenigſtens hat es in den letzten Tagen keine Zah⸗ 
lungen leiſten können. — Die Witwe des Dr. Pariſet 
iſt in einem geſtrigen Beſchluß des Stadtrathes von 
Paris mit einer jährl. Penfion von 1000 Frs. beſchenkt 
worden. Der Dr. Pariſet hatte als Armenarzt ſich 
große Verdienſte um die Stadt erworben. — Heute 
Mittag iſt der König von St. Cloud hier eingetrof⸗ 
fen und hat ſogleich mehrere Minifter empfangen. 
Belgien. 
F Brüſſel, 10. Dezbr. Die Kammerſitzung vom 
4. d. M. verdient es, daß man noch einmal darauf 
zurückkommt. Es handelte ſich bekanntlich darum, den 
von dem Miniſter des Innern begehrten Kredit von 
500,000 Fr. für die Verbeſſerung der Lage 
Flanderns zu erlangen, welcher auch mit Stimmenein⸗ 
heit bewilligt wurde. Die Maßregeln, welche Hr. Ro⸗ 
gier auszuführen gedenkt, beſtehen theils in der Anwen⸗ 
dung vorübergehender, theils dauernder Mittel. Zu er⸗ 
ſteren gehören Kanal-, Weges und Eiſenbahnbauten, in 
letzterer Hinſicht beſonders die Vollendung der Strecke 
von Gent über Aloſt nach Brüffel, zu letzteren wird 
die Vermehrung und Hebung der Induſtrie, des Acker⸗ 
baues und des maritimen Verkehrs gerechnet. Nur zu 
wahr iſt es, daß man ſich in Flandern zeither zu ſehr 
den alten Gewohnheiten überließ und bei der Stockung 
der Leineninduſtrie nicht ernſtlich genug an die Auffin⸗ 
dung neuer Hülfsquellen dachte. Der Miniſter hat da⸗ 
her Recht, wenn er behauptet, man müſſe bemüht ſein, 
die dortigen Induſtriellen zur Bearbeitung ſolcher Arti⸗ 
kel anzuregen, die gegenwärtig am meiſten geſucht wer: 
den; er rechnet hierzu die Anfertigung von Batiſt, ge⸗ 
miſchten Stoffen, Seidenwaaren und die Strohflechte⸗ 
rei. Andrerſeits ſoll auf den verſtärkten Anbau des 
Flachſes hingewirkt und der Belebung der Ausfuhr deſ⸗ 
ſelben möglichſt Vorſchub gethan werden; ebenſo hat 
man den Gemüſebau im Auge. Landſchaftliche Kre⸗ 
ditkaſſen, agronomiſche Geſellſchaften, Urbarmachungen 
und Anlage von Kolonien ſtehen dem zur Seite und 
werden ihten guten Zweck ſicher nicht verfehlen. End⸗ 
lich glaubt man auch der ärmeren Klaſſe und nament⸗ 
lich den Küſtenbewohnern dadurch einen neuen Erwerbs⸗ 
zweig zu verſchaffen, daß man ſie zur Betreibung der 
Fiſcherei aufmuntert. Das Beiſpiel Hollands und ei⸗ 
niger Gegenden Frankreichs liegt hierbei ſehr nahe, dort 
nährt ſich auf dieſe Weiſe manche Familie mit einem 
Kapital von 300 Franken redlich. — Ein anderer, den 
Pauperismus betreffender, wichtiger Gegenſtand wird 


gleichfalls nächſtens in der Kenmer zur Sprache kom⸗ 
men. Es betrifft derſelbe dämlich die Reform der 
Bettlerdepots. Bereits iſt im Namen der Central⸗ 
Section hierüber Bericht erſtattet worden. Man hat 
den Vorſchlag gemacht, vier derartige große Etabliſſe⸗ 
ments anzulegen. Das erſte ſoll eine ackerbauliche Ko⸗ 
lonie für gebrechliche Bettler und Bedürftige ſein, das 
zweite und dritte eine Beſſerungsſchule für Knaben und 
Mädchen, und das vierte ein Depot für hinfällige 
Frauen. Den beiden Schulen fol hauptſächlich land: 
wirthſchaftliche Beſchaftigung zum Grunde gelegt und 
alle diejenigen Kinder darin aufgenommen werden, die 
ſich freiwillig dazu melden und durch die Ortsbehörden 
empfohlen werden, oder die wegen Bettelns und Um⸗ 
herſtreichens zur Strafe verurtheilt ſind. Mit Recht 
hebt der Bericht hervor, daß namentlich das jugendliche 
Alter die größte Berückſichtigung verdiene, da ſolche 
Kinder, von aller Welt verlaſſen, wegen Mangel einer 
ordentlichen Erziehung und regelmäßiger Befchäftigung 
dem Laſter und der Verwahrloſung in die Arme ge⸗ 
führt werden. Die geſammten Koſten werden mit 
1,500,000 Fr. in Anſchlag gebracht, wobei das hier 
in Rede ſtehende landwirthſchaftliche Etabliſſement mit 
500,000 Fr. partipizirt. 
Schweiz. . 

Bern, 7. Dezbr. Der gegenwärtige Zuſtand der 
Schweiz iſt die natürliche Entwickelung der franzöſi⸗ 
ſchen Revolutionz es ſind dieſelben Dogmen, die⸗ 
ſelben Leidenſchaften, welche hier ungehindert gedeihen, 
weil in der Schweiz das Volk, d. h. die Menge, nicht 
nur die Quelle aller Macht, ſondern die Macht ſelbſt 
iſt. Die politiſche Organiſation und die republikaniſchen 
Sitten haben nichts, wodurch fie den Volks⸗Leidenſchaf⸗ 
ten einen Zügel anlegen könnten. — Sie haben aus 
der Eröffnungsrede des Präsidenten der Tagſatzung im 
Juli d. J. erſehen, daß die Schweiz ſich an die Spitze 
der Empörung der Völker gegen die Regierungen zu 
ſtellen weiß; dieſe Geſtändniſſe find unter verſchiedenen 
Formen wiederholt worden und unter Anderem auf 
eine merkwürdige Weiſe in nachſtehender Stelle, worin 
ſich die innige Verbindung der ſchweizeriſchen radikalen 
Partei mit den franzöſiſchen Republikanern herausſtellt: 
„Es hatte etwas Drückendes,“ ſagt die Revue de 
Geneve bei Gelegenheit der Thronrede der Königin 
von England, „unſerem ſicherſten und zuverläſſigſten 
Bundesgenoſſen, dem franzöfifchen Volke, gegenüber, 
als Bundesgenoſſe Englands zu erſcheinen, das Inte⸗ 
reſſe zu ſehen, welches die engliſche Diplomatie uns zu 
beweiſen ſchien; man hätte Mißtrauen in uns ſetzen 
können bei der allgemeinen Frage über die demokra⸗ 
tiſche Entwickelung der Völker, die allein uns 
Ausſichten auf Erfolg gegen die ungerechten Angriffe 
der großen Mächte bietet.“ — Unter den obwaltenden 
Verhältniſſen iſt nur eine Sprache möglich, nämlich die 
des Königs von Preußen in ſeiner Erklärung über die 
Neutralität Neuenburgs. Dies hat auch der Verlauf 
der Exeigniſſe bewieſen. Wäre das Fürſtenthum Neuen⸗ 
burg ſich ſelbſt überlaſſen geweſen, ſo würde die An⸗ 
kunft der eidgenöſſiſchen Truppen nicht vierundzwanzig 
Stunden haben auf ſich warten laſſen. — Vielleicht 
geht die Tagſatzung zu einem Extrem über; ſie iſt auf 
eine Bahn gerathen, wo es ihr faſt unmöglich ift, Halt 
zu machen; es iſt nicht weniger wahr, daß eine ſo lange 
Zögerung nach ſo heftigen Reden eine Thatſache iſt, 
die den Beweis giebt, daß der Bürgerkrieg vielleicht zu 
vermeiden geweſen wäre. — Die radikale Partei, welche 
ſchon ſehr exaltirt iſt durch ihren Erfolg und nament⸗ 
lich darüber, daß ſie in nur dreizehn Kantonen und in 
weniger als drei Wochen eine Armee von 103,000 
Mann mit 240 Kanonen hat aufbringen können, dieſe 
Partei wird jetzt, unterſtützt durch die Aufregung, welche die 
neueſte franzöſiſche Note hervorgerufen hat, ſchwerlich 
mehr etwas ſchonen. — Die fo häufig HOM den Ra: 
dikalen angerufene Souverainetät des Volkes iſt nie⸗ 
mals gewiſſenhafter geachtet worden, als durch die Re⸗ 
gierungen des Sonderbundes: ſie haben die Fragen 
über Ktieg und Frieden dem Volke zur Abſtimmung 
vorgelegt, und das Volk hat in den Landsgeme inden, 
welche aus Tauſenden von Bürgern beſtanden, faſt ein⸗ 
ftimmig die Aufrechthaltung des Bundes verlangt, wel: 
ches auch die Folgen ſein möchten. Wenn jemals die 
Verantwottlichkeit der Regierungen durch den Willen 
des Volkes gedeckt worden iſt, fo g ſchah es bei dieſer 
Gelegenheit. Das verhindert indeß die neuen radikalen 
Regierungen in Freiburg, in Luzern, in Wallis nicht, 
diejenigen, welche beſiegt worden, für des Hochverrathes 
ſchuldig zu erklären und fie mit ihren Perſonen und 
ihrem Beſitzthum für die Folgen der Niederlage ver⸗ 
antwoitlich zu machen. 5 (Allg. Pr. 3.) 

Luzern, 9. Dez. Die Regierungsräthe Koſt und 
Scherer ſind in Luzern dieſer Tage ſichtbar geworden 
und haben bereits Verhöre beſtanden. Der erſte, wel⸗ 
cher jetzt bedauert, den innerlich ſchon lange eingetrete⸗ 
nen Bruch mit Siegwart nicht offenbar gemacht zu 
haben, ſpricht ſich jetzt dahin aus: das Unglück des 
Kantons ſei zwar groß, allein zum Troſte gereiche ei⸗ 
nigermaßen bie Ueberzeugung, daß eine ſolche Kataſtro⸗ 
phe habe eintreten müſſen, um aus den Klauen einer 
Sippſchaft, die ſchon lange zum Verderben des Kan⸗ 
tons gewirkt habe, geriſſen zu werden. Faſt Jeder 


will nun feine eigene S,huld noch auf die Schultern 
Siegwart's abladen! Der poſtoliſche Nuncius, der 
dem General Dufour und dern Präſidenten der prov. 
Regierung ſehr freundliche Beſuche abgeſtattet hat, ſoll 
ſich ebenfalls bitter über die abgetretene Regierung und 
einige Geiſtliche äußern, denen er ſelbſt bei weitem 
nicht katholiſch genug geweſen ſei. Auch der biſchöf⸗ 
liche Kommiſſär, Propſt Kaufmann, bietet der Re⸗ 
gierung bereitwillig die Hand zu allen Verfügungen, 
die ſie bisher in Beziehung auf einige Geiſtliche und 
gottesdienſtliche Verhältniſſe getroffen hat. Er ſucht 
alle Kolliſionen ſorgfältig zu meiden, und hat viel zu 
thun, um unkluge Schritte einiger Ultras zu hindern. 
So wollte der bekannte Gubelprediger Profeſſor Stocker 
als Kirchenpräfekt bei der Kaverianſſchen Kirche am 
letzten Sonntag nicht zugeben, daß ein reformirter Pre⸗ 
diger, um den Militärgottesdienſt zu halten, die Kan⸗ 
zel beſteige. Es ſollte eine andere Bühne für ihn er⸗ 
richtet werden. Allein die Regierung veranlaßte den 
Herrn Kommiſſär, ihn eines Andern zu belehren. 
(Deutſche Bl.) 
* Italien. 

Rom, 2. Dezember. Nachdem ſich der Rath und 
Senat von Rom am 24. November konſtituirt hatten, 
verfügten ſich, auf den Vorſchlag Sr. Eminenz des 
Kardinals Altieri, Präſidenten von Rom und der Co⸗ 
marca, am 29. November der Senator Fürſt Corſini, 
mit den acht gewählten Conſervatoren, an welche ſich 
acht durchs Loos gezogene Räthe anſchloſſen, in den 
päpſtlichen Pallaſt des Quirinals, um Sr. Heiligkeit 
ihren Dank dafür zu bezeigen, ſie ins Leben gerufen 


zu haben. — Auf die von dem Senator Fürſten Cor⸗ 


ſini bei dieſem Anlaſſe an Se. Heiligkeit gerichtete 
Anrede, erwiederte der heilige Vater: „Die Worte, 
welche Sie, Herr Senator, an Mich gerichtet haben, 
ſind für Mich höchſt troſtreich geweſen, weil ſie Mir 
die Gewißheit geben, daß das Streben des Raths und 
Senats von Rom einzig und allein dahin zielen wird, 
den Vortheſt und die Intereſſen dieſer Stadt zu bes 
fördern, die durch ihre alten Erinnerungen, ihre ſchö⸗ 
nen Künſte, worin ſie Meiſterin iſt, und in ſo vielen 
andern Beziehungen ausgezeichnet, und für Mich der 
Gegenſtand fo großer Liebe iſt. — Ja, Ich habe es ge: 
ſagt und wiederhole es und bleibe dabei, daß Ich 
die Communalvertretung zum Beſten der Bepöl⸗ 
kerung Roms eingeführt habe. — Eure Adminiſtra⸗ 
tion wird immer neue und reichliche Früchte für In⸗ 
duſtrie und Handel erzeugen; aber vor Allem wird 
durch euch das, was das wahre Wohl, die wahre Glück⸗ 
ſeligkelt ausmacht, die Religion, blühen. — Ich bitte 
Gott und Er weiß, wie inbrünſtig Ich es jeden Tag 
thue, um das Gedeihen der öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten. Und heute 1 werde Ich ihn um den 
guten Fortgang dieſer Gemeinde⸗Inſtitution und um 
Einigkeit und Eintracht bitten, weil dieſe die feſteſten 
Grundlagen der Geſellſchaft ſind. — Gott erhalte dieſe 
Eintracht und laſſe den Frieden in ganz Italien leuch⸗ 


ten, indem nichts nothwendiger iſt, als der Frieden, 


um den Ackerbau, Handel, Künſte und das öffentliche 
Wohl in blühenden Zuſtand zu verſetzen und darin zu 
erhalten. — Sonach flehe ich zu Gott um allen Se⸗ 
gen für Sie, Herr Senator, für den Magiſtrat, für 
den Rath und für Ihre Familien.“ (Oeſterr. Beob.) 


a Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 1. Dezbr. Die Antwort Sr. 
Maßeſtät des Kaiſers von Rußland auf ein Schrei⸗ 
ben des Königs von Griechenland iſt mit einem Dampf⸗ 
boote aus Odeſſa hier angekommen und gleich nach 
Athen befördert worden. In dieſem in verſöhnlichen 
Ausdrücken abgefaßten Antwortſchreiben billigt der 
Kaiſer das Benehmen der Pforte in der Grie⸗ 
chiſchen Düfferenz und fordert das helleniſche 
Kabinet auf, die von der Türkei angeſprochene 
Genugthuung zu gewähren. — Die großherrliche 
Flotte unter den Befehlen des Groß⸗Admfrals, Halil 
Paſcha, ſtand am 19. Nov. bei Lampſaka, wo ſie, von 
Gallipoli kommend, vor Anker gegangen war. 

2 N (Wiener Ztg.) 


Tolales und Provinzielles. 
‚a Breslau, 14. Dezbr. Der vorgeſtern von 
Myslowig nach Krakau abgelaſſene Frühzug der Kra⸗ 
kau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt auf der 
Midlnikier Feldmark, 1 Meile von Krakau, aus der⸗ 
malen noch nicht feſtgeſtellten Urſachen aus den Schie⸗ 
nen gerathen, ſo daß die Lokomotive die Böſchung 
hinablief und den Packwagen gleicher Weiſe nach ſich 
zog. Die Perſonenwagen kamen zwar aus den Schie⸗ 
nen, blieben indeſſen auf dem Damme, und haben 
weder die Paſſagiere noch die Beamten irgend eine 
Verletzung erlitten. Der Frühzug von Krakau nach 
Myslowitz hat in Folge deſſen ausfallen müſſen, dage⸗ 
gen konnte der Zug 4 Uhr 30 Minuten wieder abge⸗ 
laſſen werden. 


* Breslau, 15. Dezember. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der ſtädtiſchen Reſſource war wiederum 
außerſt zahlreich beſucht. Der Fragekaſten gab dies⸗ 
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holungen, oder fanden keinen Anklang, da ſich Niemand 
fand, der eine meitere Diskuſſion anknüpfen wollte. 
Das Intereſſanteſte war unſtreitig eine ausführliche und 
gründliche Entwicklung, welche Herr Dr. Stein über 
den Unterricht und die Erziehung der Armenhaus⸗ 
Kinder gab. Der Redner that mit überwiegenden 
Gründen dar, daß hier von der Kommune noch ſehr viel 
zu thun ſei und gethan werden müſſe. Von Seiten 
des präſidirenden Vorſtandes (die Herren Becker, Laß⸗ 
witz, Linderer und Siebig) wurde dann hierauf 
erwidert, daß von der ſtädtiſchen Behörde be⸗ 
abſichtigt werde, die in Rede ſtehende Klaſſe von Kin⸗ 
dern ſämmtlich in Familienkreiſe zu verthellen, damit 
ſie hier eine Erziehung erhielten, welche ſie durch den 
bloßen Schulunterricht nicht erhalten könnten. Dr. Stein 
entgegnete darauf, daß aber dann den betreffenden Fa⸗ 
milien eine größere Geldſumme, als bisher, zu dieſem 
Endzweck übermacht werden müſſe, damit dieſe Kinder 
nicht zu allerlei Allotrien mißbraucht würden, wobei 
ebenfalls nichts herauskäme '). Derſelbe hatte vorher 
vorgeſchlagen, eine beſondere Anſtalt für Aufnahme die⸗ 
ſer Kinder zu gründen, und für dieſelbe ſolche Lehrer 
zu wählen, welche die gereiftefte Erfahrung, die nöthige 
Kenntniß und den bereiteften Willen zu dieſem fo ſchwie⸗ 
rigen Amte beſäßen, zugleich müßten fie aber fo geſtellt 
ſein, daß ſie auch der Erziehung alle Zeit und alle 
Kräfte widmen könnten. — Eine andere Erklärung be⸗ 
traf einen ſchon in der vorigen Verſammlung beſpro⸗ 
chenen hochwichtigen Gegenſtand; die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Pfandbrief ⸗Inſtituts; es wurde näm⸗ 
lich angezeigt, daß für Realiſirung dieſes Projekts be⸗ 
reits eine Kommiſſion zuſammengetreten ſei. — End⸗ 
lich führen wir noch eine Frage an, welche nicht min⸗ 
der von allgemeinem Intereſſe iſt, nämlich, ob es nicht 
wünſchenswerth ſei, daß eine Deputgtion von Mitglie⸗ 
dern der Kommunalbehörden und des Handels ſtandes 
nach Berlin fich begebe, und die Regierung bitte; die 
Nachtheile, welche aus einer Einverleibung des Zollkrei⸗ 
ſes des Königreichs Polen in den ruſſiſchen Zollkreis 
für Schleſien entſtehen würden, mögſichſt abzuwende 
namentlich ſchon deshalb, da dieſe Provinz durch die 
Beſitznahme Krakaus außerordentlich gelitten habe. ‚Eine: 
Diskuſſion über dieſen Gegenſtand erfolgte nicht, weil 
man wahrſcheinlich mit Grund fürchtete, auf das Ges 
biet der Politik zu gerathen, doch wurde das Wünſchens⸗ 
werthe dieſes Schrittes anerkannt. 


) Ein Korreſpondent aus Schleſien in der D. A. Ztg. 
beſchäſtigt ſich ebenfalls mit dieſem Gegenſtande, und 
äußert ſich über den mangelhaften Unterricht und die 
Ver wahrloſung vieler Kinder Folgendermaßen: „Niemals 
drängt ſich dieſe Betrachtung (die Nothwendigkeit eines 
guten Unterrichtes) mehr auf, als wenn man in Bres⸗ 
lau die Zahl der Kinder ſieht, die, von laſterhaften El: 
tern abſtammend, wenig Gutes kennen lernen, in Reicht: 
ſinn, Gleichgültigkeit und Lüderlichkeit verfallen. Von 
denen nicht allein wollen wir ſprechen, die 15 auf den 

Straßen bettelnd umhertreiben, die die Schule verſäu⸗ 
men, die Kirche nicht kennen lernenz wir wollen auf die⸗ 
jenigen aufmerkſam machen, welche, Knaben wie Mäd⸗ 
chen, in ben Häuſern umherziehen, Bilderbogen, Blu⸗ 
men, Lebensmittel und andere Sachen feil bieten, und 
dabei die Gelegenheit mißbrauchen, um zu ſtehlen, erſt 
Kleinigkeiten, bald mehr, oder wenn ſie davor ſich hü⸗ 
ten, doch einem müßiggängeriſchen Herumſchlendern ver⸗ 
fallen, das ſie zu jeder ernſten Beſchäftigung allmälig 
ee und ſie 25 eine Weiſe zur Verwilderung 
führt, die nur zu oft ſchreckenerregend 0 85 e tritt. Die 
für die Bewahrung ſolcher Individuen in Breslau vorhan⸗ 
denen Anſtalten ſind unzulänglich, auch iſt deren Einrichtung 
nicht der Art, daß ein weſentlicher Erſolg von ihnen zu 
erwarten wäre. Kleinere Städte: Strehlen, Glatz, 
Ratibor, Görlitz, Goldberg, Jauer, die Dörfer 
Schreibers hau und Klein⸗Weißerltz, die Städte 

Liegnitz, Bunzlau und Sagan haben Vereine für 
Erziehung verwahrloſter Kinder, und wir hören, daß der 
Prinz Karl Biron von Kurland auch mit der Idee um⸗ 

eht, auf feinen Gütern durch Einrichtung eines Hau: 
ez, worin ſolche arme Weſen für ländlichen Beruf er: 
zogen werden ſollen, in dieſer Beziehung für die allge⸗ 
meine Wohlfahrt Sorge zu tragen. Wer das ſegens⸗ 
reiche Wirken dieſer Vereine kennt, wer einen Biſck in 
das Walten des Rauhen Hauſes zu Hamburg, welches zum 
Borbilde für die Einrichtungen des Hrn. v. Metz im ſüd⸗ 
lichen Frankreich gedient hat, in das des Erziehungshau⸗ 
ſes unter Leitung des Inſpektors Kopf vor dem Halle⸗ 
ſchen Thore zu Berlin gethan hat, wer da ſieht, wie 
anſpruchslos und doch erfolgreich für dieſen Zweck in 
Dresden gewirkt wird, und den großen umfang des Be⸗ 
dürfniſſes in Breslau kennt, der muß ſich wundern, daß 
der ſonſt fo rege Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer die: 
ſes Feld noch faſt ganz unangebaut gelaſſen hat. Denn 
die Kinderklaſſe im Armen⸗ und Arbeitshaufe genügt für 
dieſen Zweck nicht, und die Maſſe jugeublicher Verbre⸗ 
cher, welche Breslau zählt, thut dar, wie ſehr nothwen⸗ 
dig es iſt, daß ausreichender in dieſer Beziehung ge⸗ 
ſorgt werde. Das uebel iſt groß und es liegt in feiner 
Natur, daß es tagtäglich wächſt, wenn ihm nicht ein 
Damm geſetzt wird. Es iſt viel, ſehr viel, was Bres⸗ 
lau für ſein Armenſchulweſen von jeher gethan hat, 
was es noch dafür thut; aber es find immer noch fehr 
viele Kinder vorhanden, bei denen es noth thut, daß 
man ſich ihrer väterlich annehme, wenn fie nicht unver⸗ 
meid eich verderben ſollen. Es giebt deren ſehr vie 
welche nicht allein des Unterrichts, ſondern auch der 


fortgeſetzten Auſſicht, ſteter Ermahnung bedürfen, und! 


die ſich nicht allein überlaſſen bleiben dürfen, ſollen fie 
ſelbſt nicht zu Grunde gehen und dabei und dadurch die 
bürgerliche Geſellſchaft beeinträchtigen.“ 
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batten, als es das vorige Mal der Fall geweſen war; 80 8 . wiſſ 
die aus demſelben gezogenen Fragen waren entweder Wieder⸗ 
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ſchaftlicher Kenntniſſe. 

Sghaß des geteen abgtbregenen keks 
— — Auffallend iſt bei einigen Fixſternen der ver⸗ 
änderliche Lichtwechſel, welchen Fabricius namentlich 
an dem Mira im Wallfiſche beobachtete und fand, 
daß er alle 11 Monate den Glanz eines Sterns zwei⸗ 
ter, ja erſter Größe erhielt, und ſo periodiſch. wieder ab⸗ 
nahm. — Ueber die Beſchaffenheit der Kometen ſind erſt 
in neuerer Zeit, nachdem ſich die Entdeckungen derſel⸗ 
ben ſehr vervielfacht haben, richtigere Anſichten verbreitet 
worden. Unſer Sonnenſpſtem enthält wahrſcheinlich viele 
Millionen kometariſcher Körper, Olbers bemerkte, daß 
man bei unaufhörlichen Beobachtungen gewiß jedesmal 
nach 40 Tagen einen neuen Kometen entdecken wurde. 
Genauere Unterſuchungen ergaben ihre Bahnen als 
elliptiſche und ihre Maffen von folder Geringfuͤgigkeit, 
daß, wie der Biela’fche Komet gezeigt hat, fie. gar keine 
Wirkung auf die Erde auszuüben vermögen, während 
fie: ſelbſt jedoch von den Planeten ſtark afficirt werden. 
Beſſels höchſt ſorgfältige Beobachtungen ſtellen es ferner 
außer Zweifel, daß die Kometenmaſſe das Licht anderer 
Sterne, welche durch diefe hindurchſcheinen und wahr⸗ 
genommen werden, nicht ablenkt, und demnach weder 
gasartig noch waſſerähnlich ſein kann. Vielleicht beſteht 
jeder Komet aus einzelnen Weltkörpern, die unter ſich 
verbunden die Sonne umkreiſen. Auch an dieſen Kör⸗ 
pern wird eine Veränderlichkeit der Lichtſtärke wahrge⸗ 
nommen. Der ſchöne Komet, welcher hier im te. 
1836 die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte, erſchien am 
26ſten Januar wie ein kleiner Stern, aber ſchon nach 
einigen Tagen weit größer und hellleuchtend, eine 
Beobachtung, welche J. Herſchel zu derſelben 
Zeit am Cap der guten Hoffnung machte. Der 
Biela'ſche theilte ſich ſogar im Februar vorigen Jah⸗ 

res plötzlich, und der von 1843 hatte ſich der Sonne 

ſo ſehr genähert, daß er nach ſeinem Austritte 

aus ihrer Lichtatmoſphäre mit einem außerordent⸗ 
lichen Glanze ſtrahlte und in Italien und Nordamerika 
mit bloßen Augen geſehen wurde. Die mannigfach ge⸗ 
ſtalteten Schweife, welche in der Sonnennähe an G . 
zunehmen, haben oft ungeheure Ausdehnungen (3, B. 
bis über den Jupiter hinaus), ſcheinen aber aus keiner 
eigenen Subſtanz zu beſtehen, ſondern optiſch zu ſein. 
Die neueſte Zeit hat die Aſtronomle unerwartet mit 
einer großen Anzahl von Himmelskötpern bereichert, 
welche unter dem Namen von Sternſchnuppen be⸗ 
kannt ſind. Chladni ſtellte die erſten gründlichen Uns’ 
terſuchungen über ihre Natur an, und Brandes fand 
im Verein mit Benzenberg im Jahre 1819, daß 
die Sternſchnuppen, Feuerkugeln und Meteorſteine von 
gleicher Beſchaffenheit ſeien. Auf Humboldt's Ver⸗ 
anlaſſung, welcher dieſer Etſcheinung ſeit Jahren die 
größte Aufmerkſamkeit widmet, find Überall unausgeſetzte 
Beobachtungen angeſtellt worden, denen wir jetzt berets 
eine ziemlich richtige Anſicht über die früher fo tͤthſel⸗ 
haften Körper zu verdanken haben. Bald erſcheinen ſie 
einzeln, bald jedoch in Strömen zu vielen Tauſenden, 
wie in dem ſogenannten November = Phänomen, (das 
künftiges Jahr in der Nacht vom 13. zum 14. No⸗ 
vember eintritt) und dem Feſte des heiligen Laurentius 
am 10. Auguſt. Die regelmäßig an dieſem Tage wie⸗ 
derkehrende Erſcheinung hat in Schottland zu der Be⸗ 
zeichnung der „feurigen Thränen“ des heiligen Lauren⸗ 
tius Anlaß gegeben. Beim Eintritte dieſer Phänomene, 


deren regelmäßige Wiederkehe einem Zweſſek mehr 


unterworfen iſt, kann man in wenigen Stunden 
Tauſende ſolcher Sternſchnuppen wahrnehmen, und dle 
Beobachtungen auf der hieſigen Sternwarte haben er⸗ 
geben, daß man, nach ein und derſelben Richtung 
wendet, in jeder Stunde mindeſtens 6 Sternfch 5 
fäle in dem für die Beobachtung beſtimmten meld: 
raume zählt. Humboldt und Bonpland achteten 
am 12. November 1799 in Eumana einen ungeheuern 
Sternſchnuppenfall, der zugleich in einem großen Theil 
der Erde geſehen wurde. Ihre Ä it ſo außeror⸗ 
dentiſch, daß man nach den hieligen dreijähris 
gen Beobachtungen auf anzen Erde binnen 
24, Stunden durchſchntallch 2 600 in einem 
Jahte alſo über 1050 Millionen Sternſchnure⸗ 
„ 0 DEHR wahrscheinlich find: 
Meteormaſſen „© n e 
tariſche Kötper, eiche zum Thell unſere Erd⸗ 
bahn durchſchneiden und dann häufig angezogen 
werden, um entweder als zerſprungene Meteorſteine 
oder als M bean Berakanalen, Im Jahre 18 
12 2 ranlaſſung des Profeſſor Brandes 
gleichzeitig hier in Breslau, Dresden, Gleiwitz und Neiffe 
April, Mai, Auguſt und Septeme 
ber angeſtellt, aus denen ſich ergab, daß manche 
Sternſchnuppen eine Höhe von 45 — 100 Meilen 
en. Unter Beettner's Mitwirkung wurden 
37 ganze Bahnen beſtimmt, und von 26 der An⸗ 


Ende derſelben. Man fand nur vier 


dieſe 


te, Sternſchnuppen unter 3 Meilen Höhe, eilf über 1055 


Geert in be Se 


Mit zwei Beilagen. 


en 


Erſte Beilage zu ME 294 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 16. Dezember 1841. 


(Fortſetzung) 

Meilen, die meiſten über 15 Meilen, einige 55, 60 
und 100 Meilen. Die Bahnbogen hatten eine Aus⸗ 
dehnung von 8 — 10 Meilen, und die Geſchwindigkeit 
belief ſich in einer Sekunde auf 5%, — 6 ½ Meilen. 
In den Jahren 1836, 37, 39, 41 und 42 fanden 
unter Leitung des Vortragenden von Seiten mehrer 
Studirenden wiederholte Beobachtungen ſtatt, in denen 
die Höhe einer Sternſchnuppe z. B. bis auf 140 Mei⸗ 
len berechnet wurde. 


T Aus der Provinz. Am ten Dezember des 
Abends bei einer Patrouille wurden durch den beritte⸗ 
nen Gendarmen Gräber in dem Orgelbauer Joſeph 
Apelt und Büchſenmacher Guſtav Wichert, beide zu 
Klein⸗Koſel im Kreiſe Polniſch⸗Wartenderg wohnhaft, 
zwei Falſchmünzer entdeckt und zur Haft gebracht. — 
Am 11. Dezember in der Nacht wurde mittelſt Ein⸗ 
ſteigens durch das Fenſter aus einer Kanzlei in Gut⸗ 
tentag, im Kreife Lublinitz, durch Erbrechen einer 
Tiſchſchublade, in welcher 12 Rthlr. 15 Sgr. und ein 
Schlüſſel, mit welchem der Schrank geöffnet, worin die 
Sportelkaſſe, in welcher ſich 559 Rthlr. in verſchiede⸗ 
nen Geldſorten befanden, entwendet. — Am 12. Des 
zember früh 5 Uhr brannte in dem Dorfe Sabitz, 
Kreis Lüben, ein Bauergehöfte, excluſive Scheune, und 
eine Gärtnerwohnung nieder. Menſchen und Vieh ſind 
dabei nicht zu Schaden gekommen. Ueber die Entſte⸗ 
hung dieſes Feuers hat ſich bei allen nur möglichen 
Nachforſchungen noch nichts ermitteln laſſen. 


Mannig faltiges. 

— > Berlin, 15. Dez. Am Montage fand im Opern⸗ 
hauſe eine Todtenfeier für Felix Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, auf Befehl des Königs ſtatt. Der ganze Hof 
war anweſend. Zuerſt kam der Trauermarſch aus An⸗ 
tigone, dann ſprach Hr. Döring das bereits im 
Drucke erſchienene Trauer⸗Gedicht von Emanuel 
Geibel an den verewigten Meiſter der Töne. Das 
Gedicht hat nur einzelne ſchöne Stellen, iſt ungemein 
in die Länge gezogen und enthält vielen Wortſchwall. 
Darauf folgte Racines Athalia, überſetzt von Rau⸗ 
pach, mit Muſik von Mendels ſohn⸗Bartholdy. Bes 
kanntlich iſt dieſe Tragödie bereits vor 6 Jahren hier 
mit Muſik von Schulz gegeben und ausgetrommelt 
worden. Diesmal ging ſie ruhig und ſpurlos vorüber. 
Die Kompoſition erreichte am Schluſſe des dritten 
Aktes, bei der Verkündigung Chriſti durch den Hohen⸗ 
prieſter eine ſolche poetiſche Kraft, die von dem Aus⸗ 
druck des tiefſten Schmerzes über den Fall Jeruſalems, 
in die ſtille Klage verhallender Wehmuth zum leiſen 
Athmen der Hoffnung und dann zum lauten Jubel 
eines prachtvoll aufgehenden lichtumfloſſenen, neuen 
Lebensmorgens ſich ſteigerte, daß eine wahrhaft heilige 
Stille des Ergriffenſeins im Auditorium herrſchte, und 
der wahrſte, echteſte Beifall ſich in dem ſpätern tiefen 
Aufathmen und den allgemein feuchtumflorten Blicken 
kundgab. nn 
** (Berlin.) Der wegen ſeiner Beziehun⸗ 
gen zum Lehmannſchen Theaterprozeß ſo vielfach er⸗ 
wähnte Polizei⸗Vigilant Brennöl wird in wenigen 
Togen wieder die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenken. Derſelbe war nämlich vor einiger Zeit bei der 
hieſigen Polizeibehörde mit dem Geſuch vorſtellig gewor⸗ 


In J. D. Sauerländer's Verlag in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth und 


Comp., in Brieg durch Ziegler: 


Praktiſcher Rathgeber bei dem 
Kleinhandel und Gewerbsbetrieb. 


Vollſtaͤndige Anteitung zur gründlichen Führung dieſer Geſchäftszweige im Rechnen, 85 
in Wechſelbriefen, in Münz⸗, Maß⸗ und Gewichts-Verhältniffen, ſowie über Wech⸗ eG 
ſel- und Cours⸗Rechnen, im Brieſſchreiben, in der einfachen, ſowie in der gewerb⸗ 

Mit erläuternden Tabellen für 


Comptofriſten, Kleinbändler, Handwerker, Sonntags: und | < 


lichen Geſchäfts⸗ und Buchführung. 
Gewerb: Schulen. 


Herausgegeben von B. Caſſel. Preis nur 1 Rrehlr. <q 


Außerordentliche Preisermäßigung: 


* Das 
Brockhaus' ſche Converſations⸗Lexikon 
ne Wekler Bunte 1 MAR hie 20 Sgr., 


Ste Auflage, 13 B 


ſoll, fo welt der Vorrath reicht, 


für 8 Nthl. baar, 


nebſt einer geringen Frachtvergütung abgelaſſen werden. 


Zu beziehen durch Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in 


Brieg durch Ziegler. 
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den, ihm einen Auswanderungspaß zu ertheilen, weil er 
es, ſeitdem er ein Gegenſtand der Tageslite⸗ 
ratur geworden wäre, in Berlin nicht länger aus⸗ 
halten könne. Wo er ſich blicken laſſe, werde er er⸗ 
kannt, verhöhnt und gemißhandelt. Er wolle alſo fein 
Glück in Amerika verſuchen. Sehr gern wurde dies 
Geſuch bewilligt, Brennöl erhielt ſeinen Paß, wurde in 
ſeiner Wohnung abgemeldet und man wähnte ihn längſt 
auf der See. Da wurde er vor einigen Tagen plötz⸗ 
lich hierſelbſt in flagranti bei einem Taſchendiebſtahl 
ergriffen und zum Arreſt gebracht, wo er ſich nun zum 
33ſten Mal befindet. Seine Strafe wird, da er ſchon 
oft beſtraft iſt, wahrſcheinlich ſehr hart werden. 


— * Landsberg aW, 13. Dez. Der geſtrige 
Tag flocht in das Leben hieſiger Stadt ein eben ſo 
heiteres als ſchönes Feſt, nämlich das 50 jährige Amts⸗ 
jubiläum des geh. Hofrathes und Poſtdirektors Dr. 
Nürnberger. _ Eben fo geachtet als Beamter wie 
als Gelehrter, verdiente der Jubilar eine um ſo größere 
Anerkennung, welche ihm auch im reichlichſten Maaße 
zu Theil geworden. — Nachdem ihm in der Stille 
des Morgens die Poſtillone nach alter Sitte ein Ständ⸗ 
chen auf ihren Trompeten gebracht, überreichten ihm 
Vormittags zuerſt der Kommiſſarius des Gen.⸗Poſt⸗ 
Amts, Poſtdirektor Bardt aus Frankfurt eine Aller⸗ 
höchſte Kabinstsordre mit der Ernennung zum Ober⸗ 
Poſtdirektor und Gratulationsſchreiben des General⸗ 
Poſtmeiſters v. Schaper und des General: Direktors 
Schmückert. Dann begrüßten den würdigen Jabilar 
noch die Militär⸗ und Civil⸗Autoritäten von Landsberg, 
viele Poſtbeamte aus anderen Städten und alle Ver⸗ 
wandte, Freunde und Verehrer. Ein Mitagsmahl 
verherrlichte die Feier des Feſtes, bei welchem von dem 
Jubilar der Toaſt auf den König und von dem Kom⸗ 
miſſarius der auf den Gefeierten ausgebracht wurde. 
Drei Feſtlieder trugen noch dazu bei, Frohſinn uad 
Heiterkeit zu erhöhen. — Möge der Hr. Jubilar noch 
lange in ſeiner Thäligkeit, gleich ſegendringend dem 
Staate als den Wiſſenſchaften, fortfahren, und möge 
ihm beſonders der gütige Himmel eine Geſundheit 
weiter gewähren, deren er ſich bis jetzt faſt immer er⸗ 
freut hat. SE" 


— * Als ein für Damen ſehr paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk können wir den von unſerem Lands⸗ 
manne, dem Dr. Kletke, herausgegebenen, ſehr ſau⸗ 
ber ausgeſtatteten „Damen⸗ Kalender für 1848“ 
empfehlen. Das Ganze, betitelt „Souvenir“, bietet 
eine ſehr geſchmackvolle Auswahl der neueſten poetiſchen 
Erzeugniſſe von Geibel, Böttger, Schirmer, 
Moſen, Freiligrath, Dingelſtedt, Meiffner, 
Rückert, Klesheim u. A. — In dem Kalender iſt 
jedem Monat ein beſonderes Gedicht gewidmet und eine 
goldberänderte Seite zu Notizen beigefügt. Dem Ti⸗ 
telkupfer iſt ein ſinniges Gedicht von dem Herausgeber 
angehängt und für Diejenigen, welche die Gabe noch 
mit eigenen Worten begleiten wollen, iſt zu Anfang 
eine ſchön verzierte Seite frei gelaſſen mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Widmung“ in Goldbuchſtaben. — Von dem: 
ſelben Herausgeber iſt auch eine zum Feſtgeſchenk ſehr 
geeignete Sammlung von „Kinder Liedern‘ mit 
beigefügter Klavierbegleitung erſchienen. Die Lieder find 
jugendlich friſch und durchweg dem zarten Kiadesalter 
angemeſſen. 
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Graf, 
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5 Die erſte Auflage vo 


Liebesluſt und Eheglück. 
Liebende und Vermählte, 


nebſt Belehrung über Krankheiten in der > 
männlichen und weiblichen Geſchlechts⸗Sphäre, 2 
x deren Verhütung und Heilung, > 
Eine Kunft, die jugendlichen Reize, die volle Kraft und Gefundheit bis RS. 
3 aufs höchſte Alter zu bewahren. : 

Nebſt einem Stahlſtich. Amor und Pſyche. I 
> Von Dr. J. Bähr, prakt. Arzte, 10 Sgr., iſt fo eben in der Stuhrſchen d 
Buchhandlung in Berlin erſchienen und zu haben, in Breslau und Oppeln bei 4 
8 Barth und Comp. in 55 


ee 


— In dem Weihnachts⸗Kataloge des Verlags⸗ 
Comptoirs in Grimma finden wir in der fünften Ab⸗ 
theilung: „Geſchenke für Bräute und junge Frauen“ 
folgende Bücher empfohlen: „Der wohlerfahrene Rind⸗ 
vieharzt“ — „Die Geburtshülfe bei Kühen“ — „Heiz 


lung durch Sympathie“ (der Seelen ??) — „Der 
Schaf⸗, Ziegen⸗ und Schweinearzt“ — „Rüböl zu 
reinigen ꝛc.“ Wenn darin kein Humor liegt, fo weiß 
ich's nicht. (Köln. 3.) 


E Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) A Wien 13. Dezember; 
2) eine literariſche Notiz von K. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 16. Dezember. 

Verzeichniß der wichtigeren zur Berathung kom⸗ 

menden Gegenſtände. 

1) Etats für die Verwaltungen des ſtädtiſchen Bau⸗ 
weſens, des Marſtalls, der Aktiv⸗ und Paſſiv⸗Ka⸗ 
pitalien und des Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs Fonds. 

2) Verpachtung mehrer Lokalitäten in ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden. 

3) Bewilligung einiger Penſionen und Unterſtützungen. 

4) Brandgelder⸗Entſchädigung für die Beſitzer der 
Grundſtücke Nr. 12 und 13 der Mathiasſtraße. 


G. P. Aderholz, Vorſteher⸗Stellvertreter. 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Der bisherige Agent obiger Anſtalt in Namslau, 
Herr Wirthſchafts⸗Inſpektor Kunicke, hat feinen ges 
genwärtigen Wohnſitz nach Prausnitz verlegt, wodurch 
die Agentur der Preuß. Renten- Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Namslau erliſcht, dagegen aber eine ſolche in Praus⸗ 
nitz etablirt und dem Herrn ꝛc. Kunicke übertragen 
worden iſt. Ich verfehle nicht, dies hiermit zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen. 

Breslau, den 15. Dez. 1847. 

C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Reſſourcen⸗Anzeige. 

Freitag, den 19. Dezbr. wird, in Folge der Er⸗ 
klärung des Wirthes im Wintergarten, auf jedes 
Entrée für die Weihnachts⸗Ausſtellung zu ver⸗ 
zichten, ein Concert der ſtädtiſchen Reffource im Wins 
tergarten ſtattfinden. Diejenigen Mitglieder, welche 
noch keine Karten zu den Reſſourcen⸗Concerten be⸗ 
ſizen, können noch am obengenannten Tage in der 
Bade⸗Anſtalt an der Mathiaskunſt ihre Karten in 
Empfang nehmen. 

Der Schatzmeiſter der ſtädtiſchen Reſſource. 


(Eingeſandt.) 

Wenn auch die Neuzeit viele alte und ſchädliche Gewohn⸗ 
heiten hinſichtlich der Weihnachtsbeſchenkungen mit Recht ab⸗ 
geſchafft hat, ſo haben die Herren Apotheker dennoch die für 
ſie ſehr koſtſpielige, beſchwerliche, unſchickliche und geſetzwidrige 
Sitte beibehalten, die Mehrzahl der Aerzte oder ihre Frauen 
an Weihnachten zu beſchenken. Es wird daher von mehre⸗ 
ren hieſigen Aerzten der Wunſch hierdurch ausgeſprochen: 

„daß die Herren Apotheker dieſer Art Beſchenkungen ſich 

kuͤnftig enthalten mochten.“ Ein Arzt für Viele. 


n 6000 Exempl. in 
abgeſetzt! 
Die zweite Auflage von 


Ein Hülfsbuch für 
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ormulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 


nach dem von dem Anwalt⸗Vereine zu Breslau entworfenen Schema 
ſind ſowohl in Folie als in Quart (Briefform) erſchienen und zu haben bei 


Graß, Barth und Comp. in Breslau. 
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— Sommer's 


22% Sgr. Nr. 1 
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5 Tamnz- Allpumm pro 1848, im leichten Arrangement, 20 Sgr., 5 der neuesten Tanze enthaltend. je; 


A Potpourri's aus den beliebten Opern: Postillon, Gustave, 
a bula, Liebestrank, Regimentstochter, 


diamanten, 


3 


So eben erschienen in unterzeichnetem Verlage: 


Josef Gungl's (in seinen Concerten stets mit dem rauschendsten Beifall aufgenom- 


menen) neuesten Potpourri's und Tänze f. Pte.: 
ignale für die musikalische Welt, 1 Rtblr. 
sche Parade, Potpourri's, à 


25 Sgr. 


Salon — Polka, 


bis 9 à 7½ Sgr. 


werden 


vorstehende 


Reminiscences musicales: Die preussi- 


pour. Piano 


Hugenotten. 


Werke als 
Die Ausstattung ist brillant. 


ED. BO TE & G. BOCK, 


RE 


(&. Bock) Hof-Musikhändler Sr. Majestät des Königs und Sr. kön 
Albrecht von Preussen. 1 
Breslau: Schweidnitzerstrasse Nr. 8. — Berlin: Jägers 


Theater⸗Nepertoire. 

Donnerstag, zum aten Male: „Die Frau 
Profeſſorin“, oder: „Dorf und 
Stadt.“ Schauſpiel in 2 Abtheilungen 
und 5 Akten, mit freier Benutzung einer 
Erzählung Berthold Auerbachs von Char⸗ 
lotte Birch⸗ Pfeiffer. - 

Freitag: „Beliſar.“ Heroiſche Oper in 
4 Akten, Muſik von Donizetti. Irene, 
Feln. Rudersdorff, vom Stadt⸗Theater 
in Stettin, als 2te Gaſtrolle. 


Verein. G. 20. XII. 6. J. A. I. 


1 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung melner lieben Frau Ida, geb. 
Hoefer, von einem gefunden Knaben, berhre 
ich mich hiermit, Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderer Meldung, anzuzeigen. 

Oppeln, den 14. Dezbr. 1847. 

Hellmuth Kinzer. 


Entbindungs = Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung.) 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zur Nachricht, daß am I4ten d. M. Nach⸗ 
mittags „ uhr meine Frau Pauline, geb, 
Leſfer, von einer geſunden Tochter glücklich 
entbunden wurde. 

5 Liebich, Paſtor in Hundsfeld. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute wurde meine Frau Juſtine, geb. 
Treutler, von einem kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. Allen entfernten theil⸗ 
nehmenden Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten widmet dieſe Nachricht: 

1 — Dr. L. Müller. 

Hertelsaue j. d. N. M., 12. Dez. 1547, 


Todes Anzeige. 

Den am 12ten d. M. in Wien, in Folge 
des Unterleibs⸗Typhus erfolgten Tod meines 
Sohnes Moritz, zeige ich hiermit ergebenſt 
an und bitte und bitte um ſtille Theilnahme. 

Peterwitz, den 14. Dezember 1847. 

8 H. G. Strachwitz. 

Todes Anzeige, 

E (Verſpätet.) 

Am 6. Dezember ſtarb nach viertägigem 
Leiden an Unterleibs⸗Entzündung, mein treuer 

un, der Schuhmacher⸗Meiſter Karl Ste: 
2 im 40. Jahre. Freunden und Be 
kannten zeigt tief betrübt den ſchmerzlichen 
Verluſt ergebenſt an: - 

>. Die Hinterbliebene Wittwe. 

Anfrage : 
Wird der ſich bildenden freien evangeliſchen 


rn 


Gemeinde vom hieſigen Magiſtrat und dem 
Stadtverordnen⸗Kollegio auch eine Unterſtüz⸗ 
zung von jährlich 1000 Rtl. aus dem allge⸗ 


Allgemeine deliberative Ver- 
sammlung 

der schlesischen Gesellschaft für vater- 

ländische Cultur. 

Freitag den 17, Dezbr. Abends 6 Uhr, 
Zum Vortrage kommt der allgemeine 
Bericht; darauf folgt die Wahl des 
Präsidiums für die Etatszeit 1848—49. 

Breslau, den 13. Dezbr. 1847. 

Der General-Secretair Bartsch. 
Mistorische Sektion. 

Donnersing d. 16. Dezbr., Abend 6 Uhr: 
Herr Prof. Dr. Guhrauer, Friedrich Wil- 
helm, der grosse Kurfürst von Brandenburg, 
und die Gememe der Labadisten in Herford. 


Deine herzlichen Grüße 171 mir Sonnenſtrahlen 


Ja, erhalten, das Andere bedaure ich ſehr. 


* 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Hochl. Polizeipräſidium, 
2) Herrn David E. Cohn, 


3) Schullehrer Franke in Bartheln, 
4) Oberamtmann Wachner, 

5) JInſpector Haier, 

6) „ Oekonom Carl Weber, 


7) Fräulein Welz, 
8) Herrn Franz Hoppe, ; 
9) =  Bädirmeifter Wunderlich, 
10) Dienſtmädchen Joh. Ehr. Müller, 
11) Herrn Kaufmann Joh. Val. Magirus, 
12) Wütfrau Wuttke mit 2 Rue K. Anw., 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 15. Dezember 1847. 
Stadtpoſt⸗Expedition. 


Heiraths⸗Geſuch. 


= Ein verſtändiger wohlgebildeter Mann, 29 
— Jahr alt, mit einem disponiblen Vermö⸗ 
= gen von 1000 Rtl., thätig und intelligent, 
— ſucht auf dieſem, nicht mehr ungewohnten 
— Wege aus Mangel an Damen⸗Bekanntſchaft 
eine Lebensgefährtin mit einem disponiblen 
— Vermögen von 2— 3000 Rtl., die Luſt 
== und Liebe zur Gaſtwiethſchaft beſitzt. Da⸗ 
— men, welche hierauf reflektiren, wollen un⸗ 
— ter der ſtrengſten Verſchwiegenheit ihre 
werthe Adreſſe mit Bezeichnung, wo die 
— nähere Bekanntſchaft zu machen iſt, unter 
= der Chiffre E. & D, 10. Breslau poste 
restaute franco abnehmen. 


Echte Galläpfeldinte 


von intenfioer Schwärze iſt à Flaſche 5 Sgr. 
bei Herrn T. W. Kramer, Büttnerſtraße 


meinen Stadtſäckel gewährt werden, wie dies] Nr. 30, zu bekommen. 


mit den katholiſchen Diſſidenten der Fall iſt? 


C. F. Capaun in Maſſelwitz. 


SNN 
Herru Werner. 


lungen zu haben. 
& Karten kann nicht gestattet werden. 
* 


we 


3) Sinfonie, Nr. 6 E-mell, von A, Hesse, 


Billets zu diesem Concert à 1 Rthlr. sind in sämmtlichen Muelkslienhand- 
Die Abonuementskarten Nr. 3 0 


O REITER 


„P gr. Ideal und Leben — Venus-Reigen — Wiener 
Speri-Lust-Klänge — Terpsichores Schwingen — Wiedersehen, Walzer, à 18 Ser. 
Illustrirte — Grazien- — Gambrinus- — Vag | 
a 1 Sgr. 
Klänge aus der Heimath, Oberlandler, à 10 Sgr. 

Keepsake musical, Collect. de more. fac. 

„ Czerny, Kullak, Löschhorn, Schumann, 
Recreations mausicales, Choix de Co 


abonden- — Breslauer Wauxhall- 
Klite- —. Eifen- — Ouadrille, à 10 Sgr. 


par Ms. Brunner, 


Taubert, Ch. Voss, Willmers. 1% -Rthlr. 
mpositions facil. favor, et modern. compl. 1 Rthlr. 


Montecchi, Somnsm- 
la: part du d., Hron- 

Domino, Norma, Meerkönig, Luerezia Borgia, Czaar etc., à 20 Sgr. 
Klavierspielern 


Geschenke höchst willkommen sein. 


Um Auswärtigen die Wahl zu erleichtern, werden wir bei p 

10 Rthlr. den doppelten Werth an Musikalien einschicken, und da 

erbitten. — Ausser obigen Neuigkeiten fürs Pſte. ist unser 

2 mit sämmtlichen gediegenen Pianoforte-, Opern- 

positionen bis auf die neueste Zeit stets aufs reichhaltigste completürt, 

vortheilhaftesten Bedingungen, Auswärtige werden noch besonders 
Obige Neuigkeiten sind bei Herrn C. Rutsch in Glatz vorrathig. 


ihnacht- 


ortofreier Einsendung von 3, 5, 8 oder 4 

s Nichtbehaltene in acht Tagen zurück- 

Musikalien-Lager bekanntlich 

,‚ Gesang- und InstrumentalCom- 
Abonnements zu den 

berücksichtigt. 


iglichen Hoheit des Prinzen 
trasse Rr. 42. 


daa 


Nd 
Drittes Concert des Künstlervereins. 


Donnerstag den 16. Decbr., Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Universität. 
I) Ouverture zu „der Beherrscher der Geister““ von C. M. v. Weber. RE re 
2) Concert für das Pianoforte; Nr. 7 C- moll 


von Mozart, vorgetragen von 


"57 


gelten. — Der Eintritt ohne # 


* 


M. Vorm. 9 uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße, zuerſt abgepfän⸗ 


Auktion. Am 17, d. 


dete neue Mahagoni⸗Möbel, als: Trümeaux, 
Sopha's, 2 Sophageſtelle, Kleiderſchränke, 
Spiel: und andere Tiſche, 1 Damen⸗Bureaur, 
ein Glas⸗Kronleuchter mit 8 Bronce⸗Röhren, 
und einer Bronce ⸗ Lampe mit 6 Röhren, 
Stühle ꝛc., dann Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke und Hausgeräthe verſteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Nürtion. Sonnabend den Iten d. N. 
Nachm. 2 Uhr, ſollen Breiteſtraße Nr. 42, 
Rheinweine, rothe und weiße in Original⸗ 
Bouteillen, Ungar⸗, Burgunder, Medoc und 
Mus cateller Weine, ſowie eine Partie Cham: 
pagner verfteigert werden. 
Mannig, Auktions Kommiſſarius. 
Wein⸗Auktion. 
Heute Vormittag von 10 uhr ab, werde 
ich im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch, 
eine Partie ungar⸗ Rhein⸗ und 
Nothweine N 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Modewaaren- Auktion 
Schweidnitzer Straße 1 wird heut und die 
folgenden Tage fortgeſetzt⸗ ; 


Anzeige 
des Stähre⸗Verkaufes zu 
Grambſchütz bei Namslau. 


Der hier bezeichnete Verkauf ſindet von 
jetzt an täglich ſtatt. 


Bei Kaulwitz ſtehen gleichfalls ee 


mitteiſt der Grambſchützer Heerde gezüchteter 
Stähre, ſo wie bei beiden Schäfereien zur 
dug 5 taugliche Mutterſchafe, zum 
Verkauf. DR 
Grambfchüs, den 12. Dez. 1847. 


Das gräflich Henckel er eee a 


Wirthſchafts⸗Amt von Grambſchüg⸗Kaulwiß. 


— — — 


Beſte welſche Rüſſe a Mete 8 Sgr. find 
zu haben: Ring Nr. 7, im Seler, Kelter 


Schreibebuͤcher 
von gutem, durchus nicht fl’rBenden Papier, 
das Dutzend von 5 Sgr. an bis 2 Rthir., 


empfiehlt unter Bewilligung eines angemeſſe⸗ 
nen Rabalts: 


die Papier- Schreib⸗ und Zeich⸗ 
nenmaterialien Handlung von 
F. Schroder 


Albrechtsſtr. Nr. 37, ſchrägeüber der k. Bank. 


Zur Nachricht. 
Da ich wahrgenommen, daß ein Concur⸗ 
rent von * meine Firm 1 


fair 


e bill 48 b 
nachgemacht hat, 1 8 mir zu be⸗ 
merken, daß meine Fuuma ſchwarz mit wei⸗ 


ßer, nicht aber gelb mit ſchwarzer Schrift 
geſchrieben iſt, end meine Bude dicht an der 
Hauptwache und nicht an der Ecke der Straße 
ſteht, auch it meine Namensſirma noch an 
den 2 Natiomalflaggen, grün und ſchwarz mit 
weiß voc erkennen. Rue — 
in ue Neumann, 
aus Zittau in Sachſen und Breslau. 


u ——— —„— 


2 


Anfrage. 

Bei der legen Gas: 
Beleuch⸗tung dürften vielleicht früher 
benutzte eiſerne Candelaber entbehelich 
geworden ſein. Sollten daher zwei $ 
Stück derſelben verkauft werden, fo 
wollen Beſitzer derſelben hiervon inch 
gefälligſt brieflich denachrichtigen, und 5 
Sena ine unge j ash, be 

0 un . 
Höhe und Preisbeſtimm ln. 
J. Fiedler, 
tage. : 


Liegnitz, den 13. Dezem 
1 alte 
S EEE RE RER 


ei 


N 


* 


rer rifche Ten eigen | 


in Breslau. 
Struwwelpeterbücher. 


In — Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſindl jederzeit zu haben: 


Der Struwwelpeter oder luſtige Geſchichten und drolige Bilder. Frank⸗ 
a a. M. Lit. Anſtalt. 5 3 18 Sgr. 
Der Kinderſpiegel. Leipzig. O. Wigand. f 1 
Spiegel⸗Bilder für das zarte Kindesalter. Weimar. F 
BEN. EN 5 7 5 
ene Spiegel: Bilder. Weimar. W. Hoffmann. 26% Sgr. 
Der Inftige Bildermann. Berlin. L. Schlefinger. un Sag“ 
Thriſtkindlein und fein Knecht Rupprecht. Stuttgart. ö > 
Dock 7 a > gr. 
Die unattigen Kinder. Berlin. Stuhr’fhe Buchhandl. 24 Sgr. 
Jucker und Nuthe. Regensburg. Daiſenberger. 12 Sgr. 


Bei J. b. sobbed in Nürnberg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau bei Joſef Max und Komp.: 
Pantheon 


Phil. Körber's 
Jugendbibliothek der TBeltgefchichte 


zur Bildung und Unterhaltung, Erzählun⸗ Cyclus hiſtoriſcher Erzählungen aus der ale 
er anter Reifen und Abenteuer. 10 — —— * Gefeichte, In 

Aung 1847, In Fette e freier Reihenfolge bearbeitet von Phil. 
tend: Niebuhr N ah äh Körber, Ir Jahrgang in 6 Lieferungen, 
Makartney's Reiſe na enthaltend: Ehriſtoph Columbus. — 
das Wiederſehen unter den ber Gutenberg. — Ferdinand Cortez. — 
3 Echählungen mit 3 Stahlſtichen, 36 Bo⸗ 3 Etzählungen mit 3 Stahlſtichen. 30 Bo⸗ 

gen. 12. geh. 1 2 Thlr. gen in 8. Geh. 1 Y, Thlk. 

ſelbſt jede Erzählung der Jugendbibliothek und des Pantheons bildet 


. 
Feder Jahrgang, i 
Pe ch dee Ganzes, obgleich das Pantheon Erzäplungen aus allen Zeiträu⸗ 
men der Geſchichte und nach und nach die ganze Weltgeſchichte in Erzählungen bringen wird. 


— —ęx᷑ . ů ˙ A ͤͤ EN ĩᷣ— Tr 
In der Rikolaiſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: 


Der kleine Franzos, 


FR zweiter Theil, ' 

enthältend Leichte Aufgaben zum 

aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche, geordnet nach den Redetheilen, mit Erklärung 
1 der nothwendigſten Regeln. 


ware — Von Dr. A. Ife. 
Auch unter dem Titel: 0 
85 Erſtes Uebungsbuch 


ir > * 7 A K 12 * * 
An der franzöſiſchen Sprach, 
zum Gebrauch in den unteren Klaſſen jeder Schule, wie auch beim Privat⸗ und 
ES RETTEN haͤusuchen unterricht? = 1 me 
nme Geheftet. Preis 12 ½ Sgr. a 
Das von dem Verfaſſer in früherer Zit unter dem Titel: „Der kleine Franzos“ her⸗ 
ausgegebene Vocabulair fand eine ſo beifällige Aufnahme, daß es, ungeachtet verſchiedener 
Nachahmungnn, bereits in der achten Auflage erſchienen iſt und auch in vielen Schu⸗ 
len und Erziebungs⸗Anſtalten Eingang gefunden hat. Da nun die meiſten Elementarbücher 
in der franzöſiſchen Sprache den Anforderungen, welche man gegenwärtig an dieſelben zu 
machen berechtigt iſt, nicht genügend entſprechen, ſo unternahm es der Verfaſſer, theils nach 
eigener Anſicht, theiis mit Zuratheziehung achtbarer Schulmänner, dieſes neue Elementarbuch 
für den allgemeinen Gebrauch auszuarbeften. j egal 
Wir empfehlen daſſelbe allen Lehranſtalten mit dem Wunſche, eh derſelben gün⸗ 
a, ie e; elfen haben möge, als ſeinem Vorgaͤnger zu il geworden. 
Schulanſtalten, welche dies Buch etwa einzuführen wünſchen, werden wir, wenn fie ſich 
deshalb direkt an uns wenden, gern ein Exemplar zur näheren Kenntnißnahme gratis 


überlaſſen. 

n e C. B. Polet in Leipzig iſt eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 

Mer Be in , ſo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. So⸗ 

wade in Pleß zu en: i j 

Erklärendes Wörterbuch zu allen Pharmacopden Deutſchlands (Austr., 

Boruss., Bavarica, Saxonica etc.) von Apoth. Hennig. 1, Lief. 7½ Sgr. 

Dieſes Werk bildet einen für jeden Arzt und Apotheker unentbehrliches Supplement 
i erftändnip und zur Ueberſetzung jeder Landespharmacopoe. 


187 


Bel E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen (in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.) zu bekemmen: g 


Katechismus 


für angehende Bauhandwerker, welche ſich über die Gebäude Überhaupt, die Bau⸗ 
materialien und deren Verbindung mit einander, den Grundbau, die Mauern, 
Wände und Decken; ferner über die Dächer, die Anordnung der Wohngebäude, die 
Anfertigung der Bauriſſe und Bauanſchläge, die Saͤulenordnungen, ſo wie über die 
Zeichnung und Berechnung der in der bürgerlichen Baukunſt ſtets vorkommenden 
Linien, Flächen, Körper und Gewölbe, beſtens belehren, und ſich dadurch würdig 
zum Meiſter⸗Examen vorbereiten wollen. Deutlich in Fragen und Antworten auf⸗ 
geſtellt von Ernſt Friedemann, Baumeiſter. gr. 12. 1817. Broch. 18 Sgr. 
Der Titel zeigt den Inhalt des Buches vollkommen an, daher denn auch eine genauere 
Darftellung unnütz wäre. Allen gerechten Anforderungen wird es vollkommen genügen. 


— , , , ,,,, e . . ,. 
utiquar⸗Buchhandlung und Buchbinderei des G. Peuckert, Schmiedebrücke 50, 
apfel zur e neu und elegant 8 Familienbuch, 3 Bde. 4. mit 
150 Stahlſt. u. color. Abbild. Ladenpr. 12 Rtl. f. 6 Rtl. — Boruſſia, 3 Bde. 4. mit 216 
Kpf. 3 Ril. — Schillers Werke, 12 Bde. 4½ Rtl. — Rückerts ſämmtl. Gedichte. 6 Sde. 
7 Rtl. — Körners Werke, 4 Bde. 3 Rtl. — Herders Cid, illuſtr. Prachtausg. 2 Rtl. — 
Tiedges Werke, 10 Bde. 2% Ril — Shakeſpeare, 12 Bde. 3 Rtl. — v. Gaudys Gedichte 
2 Ril. — Göthes Fauſt 1 Hl, — Zaufend und eine Nacht, 15 Bde. 2¼ Rtl. — Seume 
2 Rtl. — Mollere 2 Rtl. — Borne 2 Rtl. — Blumenhagens Schriften, 10 Bde. 5 „ Rtl. 
Zſchokkes Novellen, 10 Bde. 6 Rel. — Stuuden der Andacht 4 Ntl. — Hogarts ſämmtl. 
Werke 3 Rtl. — Kinder: und Jugendſchriften billigſt in Auswahl, als: Jerrers Naturge⸗ 
ſchichte mit 120 illum. Abbild. — Weltgeſch. mit Kpfen. — Bilder⸗ Geographie. — Robin⸗ 
fon mit Kupfern. — Gil Blas mit illum. Kpf. — Gullivers Reifen und viele andere. 
— — — m ꝙ—ſ.— ß — 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz, 
r 4 in Breslau, in der Kornecke. 

Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle ich eine reiche 
Auswahl von Bilderbüchern für die Jugend, und classische Schriftsteller 
für Erwachsene in sauberen’ Einbänden. 


holz in Bre 


Ueberſetzen aus dem Französischen ins Deutſche und 


welcher mit einem ſchoͤnen kräftigen Tone ein 


Bel C. Kl in Berlin ift erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 


5 elan (rin d Stocgaſſen⸗ Ecke Ni. 53) zu haben: 
5 Briefſtel er für Damen, 


oder 
Faßliche Anweiſung, 

Briefen zu ſchreiben; nebſt einer kurzen deutſchen 
Sprach⸗ und Schreiblehre. 
über alle Verhältniſſe des Lebens; Denkſprüchen zu Stamm⸗ 

büchern, der Blumenſprache u. ſ. w. 


Ein Feſt⸗ und Toilettengeſcheuk 
für deutſche Frauen. 
Von Amalie Schoppe, geb. Weiſe. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

564 Seiten in Oktav. Mit Titelkupfer und Vignette. Geh. 1 Rehl. 
Ein Brieffteller für Damen und als Verfaſſerin deſſelben die in der deutſchen Literatur 
fo rühmlich bekannte Amalia Schoppe iſt gewiß ſchon der Empfehlung genug, es muß 
hier aber doch noch beſonders bemerkt werden, daß dieſer Briefſteller ſich eben ſowohl 122 
Reichhaltigkeit als durch Gediegenheit auszeichnet, indem die darin enthaltenen 320 Briefe 
ſo fließend und ſprachrein geſchrieben ſind, wie es ſich nur immer von der gewandten Feder 
einer Schoppe erwarten läßt; und es möchte wohl ſchwerlſch ein Verhältniß im geſelligen 
Leben, über das man veranlaßt fein kann, brieflich ſich auszudrücken, hier übergangen feinz 
auch iſt die bald nach dem Erſcheinen dieſes Briefſtellers nöthig gewordene zweite Auf⸗ 


. 


alle Arten von 


Mit 320 Muſterbriefen 


lage ein genügender Beweis von dem Werthe und der beifälligen Aufnahme deſſelben. 


Das Aeußere des Buches iſt höchſt ſauber und nett, ſo daß es auch in dieſer Hinſicht als 
ein elegantes Feſt⸗ und Toilettengeſchenk zu empfehlen ift, 
In demſelben Verlage erſchienen ferner: 
Heinemann, M., Neueſter kaufmänniſcher Briefſteller. 36 Bog. in gr. Oktav. 
Geheftet. 27 1 1 Rthl. 10 Sgr. 
Der deutſche Concipient in außergerichtlichen Angelegenheiten, 344 S. 
in gr. 8. Geh. 2 25 Sgr. 
116, Dr. A., (Maitre d. Langues frang. et ital.), Le Secretaire frangais. 
8. Broclié. f 1 Kchl. 
Laborde, Henri, Le Mercure galant, ou Recueil de lettres à usage 
des amans heurex ou malheureux. 8. Broché. 17‘, Sgr. 
Meyer, Dr. Emil, Eros. Neueſter Briefſteller für glücklich und unglücklich 
Liebende, 8. Mit Titelvignette. Sauber geheſtet. Er 17%, Sgr, 
Schoppe, Amalia (geb, Weiſe), Briefſteller für die Jugend gebildeter Stände. 
8. Mit Titelvignette. Sauber geheftet. 0 Sgr. 
Solger, S. E. (K. H. Agenten), Neueſter und vollſtändigſter Briefſteller, wel⸗ 
cher alle Hauptgegenſtände des Familien⸗ und Geſchäftslebens umfaßt. Gr. 8. 
Zweite Auflage. Geheftet. 1 Rthl. 
Vollbeding, Joh. Chr., Neuer gemeinnütziger Briefſteller für das bürgerliche 
Geſchäftsleben. 36 kompreſſe Bogen in 8. Siebente verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Mit Titelkupfer. 15 Sgr. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring » und Stockgaſſen⸗ Ecke Nr. 53), Reisner in Liegnitz, Heege in 
Schweidnſtz, Flemming in @logau zu haben: 

Wichtigen Inhalts iſt die für Jedermann höchſt belehrende Schrift, wovon in kurzer 

Exemplare abgeſetzt worden: 2 


Vom Wiederfehen nach dem Tode. 


Vom wahren chriftlichen Glauben — vom Daſein und der Liebe 
Gottes, — vom großen Jenſeits und der Uuſterblichkeit der 
menſchlichen Seele. Herausgegeben von Dr. H enn 
Öte verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 
Jeder will gern wiſſen, was im Jenſeits zu erwarten iſt; dieſe Schrift giebt darüber 
treffliche Auſſchlüſſe, und zeigt den Weg zum gottſeligen Leben. e 
„ N. W. Torofsky, 5 N 
Gründlicher Unterricht zum Illuminir 
aller Zeichnungen, Lithographien, Stahl⸗ und Kupferftiche; nebſt hierzu nöthigen 
Farbenmiſchungen, Geräthſchaften und Kunſtgriffen. In 28 Anweiſungen auf's 
deutlichſte beſchrieben. Preis 7½ Ser, 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen: 1 
Carlo Bosco, das Zauberkabinet, 


oder das Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 


Enthaltend: (61) Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zauberkunſt, 
mit Karten, — Würfeln, — Ringen, — Kugeln, — Geldſtücken ꝛc. Zur geſell⸗ 
ſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehülfen auszuführen. Vom Profeſſor 
Kerndörfer. 4te Auflage. Broch. 20 Sgr. 

Auch in Glatz bei Hirſchberg, Bunzlau und Sorau bei Julien, Gleiwitz bei Lands⸗ 
berger, Leobſchütz bei Terck und Neſſſe und Frankenſtein bei Hennings vorräthig. 


71 
vun) 


Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. d. O. und Berlin iſt erſchienen und dur ch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch G. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53, zu beziehen: 


Zeichnen ⸗Vorſchriften für Schulen. 


Erſtes Heft (10 Blätter Landſchaften in 4.) cartonnirt Preis 20 Sgr. 

Zweites u. drittes Heft (10 Bl. Landſchaften in Folio) cartonnirt. 1 Mehl. 

Virrtes bis fechſtes Heft (je 10 Blätter Thiere in 4.) cart. Preis à 20 Sgr. 

Dieſe mit großer Sauberkeit und nach den Zeichnungen der berühmteſten Landſchafts⸗ 
und Thiermaler ausgeführten Blätter können wir nicht nur als Vorſchriſten für Schulen, ſon⸗ 
dern auch als ein paſſendes Weitznachtsgeſchenk empfehlen. 


JZeune, Gott mit Dir! Eine Feſtgabe für Jünglinge am Tage ihrer 
Confirmation. broch. Preis 15 Sgr. 

Zeune, Gott mit Dir! Eine Feſtgabe für Jungfrauen am Tage ihrer 
Confirmation. broch. Preis 15 Sgr. | 


e Cafe restaurant. 


Donnerstag großes Abend⸗Konzert. 
Anfang 7 uhr. Näheres die Anſchlagzettel. 


Spiel waaren 


in größter Auswahl billigſt bei 


Wilh. Hartmann, 


Schuhbrücke Nr. 8, in der goldn, Waage 


Ein Flügel, 


elegantes Aeußere verbindet und für deſſen 
Güte garantirt wird, verkauft? 
Lüdicke, kleine Groſchengaſſe Nr. 4. 


Feine Reiß zeuge, kleine Mikroskope mit 
div. Objekten, Hernröhre, Theaterperſpek⸗ 
tive, Lorgnetten, Brillen, Thermometer, 
Barometer ꝛc. empfiehlt: L. Steinmetz, 
Mechaniker, Oderſtraße Nr. 29. 


Literarische Weihnachtsgaben. 


Zur herannahenden Feſtzeit empfehlen die Unterzeichneten 
in einer reichen Auswahl Gebetbücher, Jugendſchrif⸗ 
ten, deutſche Klaſſiker, illuſtrirte Werke, Land⸗ 
karten und Atlanten; ſämmtliche Kalender und Ta⸗ 
ſchenbücher für 1848; desgleichen die beliebteſten Koch, 
Haus: und Wirthſchaftsbücher ꝛc. Sendungen zur 
Anſicht werden auf Verlangen pünkklichſt beſorgt werden. 


Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße 20. 


—B A ˙ꝛĩü Ä DRT  AE 
In allen Buchhandlungen iſt vorräthig, in Breslau u. Oppeln bei Graf, Barth 
Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Anekdotenſchatz 


für Jäger und Jagdfreunde. 
Eine Auswahl intereſſanter und komiſcher Jagd- Abenteuer zum Nacherzaͤhlen. 
Herausgegeben von einem Jäger: Club, 
Plauen, Verlag von Auguſt Schröter. 8 Bogen. Geh. Preis 10 Sgr. 
Es ſind in dieſer Sammlung nur die vortceffüchſten und neueſten Jäger⸗Anekdoten auf 
genommen, daher fie gewiß Niemand unbefriedigt aus den Händen legen wird. 

Im Kunſtverlage in Karlsruhe iſt erſchienen und in ſämmtlichen Buchhandlungen 
vorräthig, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 
J. F. Ziegler: u 
Dr. Wir 


Geſchichte der deutſchen Staaten, 


von der Auflöſung des Reichs bis auf unſere Tage 
Erſter Band (1. bis 6. Heft). . 
Preis 2 Rthlr. 
Dieſes wichtige Werk wird vier Bände, jeden circa 60 Druckbogen in 8. ſtark, um⸗ 
faſſen, und iſt nach Belieben des Käufers heft⸗ oder bandwetſe zu beziehen. 


è— —— — 


Im Verlage von Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und in Breslau und 
Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in ſch bei Ziegler zu haben: 


Die kleine deutſche Köchin, 


oder Anweiſung wie in einem bürgerlichen Hausſtande die Küche, gut, ſchmackhaft, 

abwechſelnd und dabei wohlfeil zu führen iſt. Auf eigene ſeit 20 Jahren in der 

Küche gemachte Erfahrungen begründet und herausgegeben von Luiſe Richter 
g Preis 4 gute Groſchen. Achte Auflage. 

EI Enthält nahe an 600 Recepte zur Zubereitung aller Arten Speſſen, als: 60 
Suppen, 78 Fiſche, 60 Gemüſe, 110 Fleiſch, Wild und Geflügel, 58 Saucen, 18 Pudding, 
39 Klöße, Pfannekuchen und Eier, 30 Früchte und Compots, 55 Paſteten, Backwerk und 
Torten, 50 Gelées rt n u. v. 2 8 bat, wird Im Staube 

Jede Hausfrau und Köchin, welche obige Recepte inne hat, 
fein, felbft den größten bürgerlichen Hausſtand zu führen, ohne ſich weitere koſtſpielige Koch⸗ 
bücher anzuſchaffen, die in der Regel ſehr Vieles enthalten, was in der Küche praktiſch gar 
nicht angewendet werden Tann oder doch für die bürgerliche Küche nicht paßt. 

. ̃ —F—“9U᷑t . ee) WET . —r—w— . . IT DERENTZT EV 
Bei Hennigs und Hopf in Erfurt iſt erſchienen und vorräthig zu haben bei Graß 
Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln, ſowie in Brieg bei Ziegler: ö 


„Die Häkelſchule für 

Aa Damen, 

N oder die Kunſt, 
Halle vorkommenden Häkel⸗ 
- arbeiten auszuführen. 
Als vollſtändige Anweiſung a 
ohne Beihülfe die verſchiedenen Häkelarbeiten zu erlernen. 

Zum Schul⸗ und Hausgebrauch. 


Vou Charlotte Leander. 
Achte Auflage. 8 Hefte mit 172 Abb. Broch. 22% Thlr. 


Von derſelben Verfaſſerin iſt erſchienen: 
Die! 12te Auflage der Kunſtſtrickerei. 16 Hefte. 1 Thlr. 8 gGr. 
Die Zte Auflage der Filetſchule. 2 Bde. 16 gGr. 

Die Zte Auflage der Modebücher für weibliche Handarbeiten. 5 Bde. 1 Thlr. 169Gr. 
Die Ate Auflage der Häkel⸗, Strick⸗ und Stickmuſter. 8 Hefte. 16 fGr. 
Die 2te Auflage der Knöpfel⸗Schule. 2 Bde. 16 gGe. 
Stickmuſter in Weiß. 13 Hefte. 4 Thlr. 
Bunte Stickmuſter in Weiß. 5 Hefte. 1 Thlr. 16 gGr. 
Blumen aus Wolle zu verfertigen. 16 gGr. 
Dekorationen mit Gardinen. 12 gGr. 
4 Vorlegeblätter zu Modelltüchern. 2 Hefte. 8 gGr. 
Blriefſteller für Damen. 10 gGr. 
Von dieſen Büchern ſind die Hefte einzeln, ohne Erhöhung des Preiſes, 
mit man ſich von der Brauchbarkeit derſelben überzeugen kann. Auch ſind be 
iche Anzeigen gratis zu bekommen. 0 8 


u haben, da: 
ö uns aus führ⸗ 


In der Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln, in 
Brieg bei Ziegler iſt zu haben aus dem Verlage von Voigt in Weimar; 


N Der neueſte Pariſer 
Zimmer⸗ und Vorhangs⸗Dekorateur und 
Meubleur. 


Enthaltend eine reiche Auswahl der modernſten Muſter von 20 verſchiedenen höchſt 
geſchmackvollen und reichen Fenſterbehängen nebſt den dazu gehörigen Rouleaux und 
ſonſtigen Einzelheiten von Spiegel und Kamin⸗Drapperien, vielen Bett⸗, Alkoven⸗ 
und Kabinetsdekorationen nebſt den dazu gehörigen einzelnen Theilen, Gardinen und 
Geſtellen; desgleichen vollſtändig eingerichteten dekorirten und möblirten Zimmern 
und Salons, ſowie auch Thürbehängen und drappirten Plafonds. Auf 16 großen 
fein illumin. Foliotafeln, nebſt erklärendem Text. In zwangloſen Heften. 
Erſte Lieferung. Gr. Fol. Eleg. geh. 3 Rtlr. 

Von dieſem, durch ſeine prächtigen Muſterblätter und übrigen fein colorirten Abbildun⸗ 
en, auch durch ſonſtige höchſt elegante Ausſtattung ausgezeichneten Weck find die Verlags: 
often ſehr bedeutend und werden bei dem verhältnißmäßig ſehr billigen Verkaufspreiſe von 

3 Rthlr. wohl ſchwerlich gedeckt werden. Dagegen wird aber auch kein Exemplar zu bloßer 
Einſicht, ſondern nur auf feſte Beſtellung verabſolgt, gegen welche es aber durch alle deutſche 
Buchhandlungen bezogen werden kann. . 


Jetzt vollſtändig! 


Im Verlage des unterzeichneten it jet vollftändig erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen iſt zu haben, in 
in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Novellen 


Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., 


- Zeitung. 


Mit Beiträgen von 


N. Benedix, F. Dingelſtedt, G. Freytag, 
H. Laube, L. Schücking, W. Meinhold, C. Reinhold, 


K. Gutzkow, 


F. Hebbel, 
L. Storch / 


C. Spindler, Thereſe und vielen Anderen. 


Neue Folge. 1. Band. Preis 2 Rthlr. 
Außer mehreren ſehr werthdollen Beiträgen der obgenannten Verfaſſer enthält der vor 
liegende Band der Novellen⸗Zeitung die beiden erſten Theile der mit großem ‚Beifall auſ⸗ 


genommenen 


„Sidonia von Bork, die Kloſterhexe“ 


von W. Meinhold (Verf. der Bernſteinhexe, 


und eine Reihe von 


194 


Illuſtrationen zu Immermanns Münchhauſen von J. B. Sonderland. 
Der mit Januar 1848 beginnende 2te Band der Novellen⸗Zeitung bringt den Schluß 
der Kloſterhexe, außerdem iſt der Verlagshandlung ein neuer geſchichtlicher Roman von 
Franz Dingelſtedt zugeſagt, asf welchen wir die Abonnenten der Novellen⸗Zeitung jetzt 


ſchon aufmerkſam machen wollen. 


Beſtellungen auf die Novellen⸗Zeitung, die regelmäßig jeden Mittwoch in Leipzig aus⸗ 
gegeben wird und jährlich 2 Bände bildet, deren jeder nur 2 Rthlr. koſtet, können in allen 
Buchhandlungen und Zeitungs⸗ Expeditionen aufgegeben werden. 


Leipzig. 


Verlag von J. J. Weber. 


— — ————— — ñH:ͤ— 4ͤ - ——: 
W ksiegarni S. Landsbergera w Gliwicach wychodzilo, r Wroclawia i Opolu u 
Grass, Barth & Co. i w Briegu u Zieglera dostad moZna: 


Kalendarz Katolicki 


dla ludu_Görno-szlaskiego 
na rok panski 1848. 


Im Verlage von F. E. C. 


Cena 5 sgr. albo 


euekart Hinsicht vortrefflich erwiesen hatte, 
in Breslau ist so eben erschienen und in] Herr Verfasser zur 


1 Zloty polski. 


ist der 
Herausgabe dieses 


allen Buch- und Musikalienhandlungen zu | Elementarwerkes geschritten. 


haben: 


Praktischer Lehrgang 


für den 


Violin- Unterricht 


von dem Königl. preuss. Musik- Direktor 


Moritz Schön. 


In 12 Lieferungen, jede 12 Sgr., welche 
auch einzeln abgelassen werden. 1 
Inhalt der Lieferungen, * 

1. A B © des Violinspiels. Vorschule 
zur gründlichen Erlernung desselben 
nach den Regeln der vorzüglichsten 
deutschen Meister, mit 24 Vebungs- 
stücken. Op, 32. 

2. Erster Lehrmeister für den praktischen 
Violin-Unterricht in stufenweise geord- 

3. neten Uebungen der ersten Position 

4. durch alle Tonleitern und Tonarten. 
Op. 22 und 27 in 3 Lieferungen. 

5. 46 Uebungsstücke für die Violine mit 
einer begleitenden 2. Violine für den 
Lehrer. j . 5 

6. 18 kleine und moderge Duetten in 
verschiedenen Dur- und Moll- Ton- 
arten, als praktische Uebungsstücke 
für 2 Violinen. Zum Studium, wie 
zur Unterhaltung für angehende Vio- 

Hlünspieler. (Erste Position). Op. 13. 

7. 6 leichte und melodische Duettino's 
für 2 Violinen in versehiedenen Dur- 
und Moll Tonarten, als praktische 
Uebnngsstücke. (Erste Position). * 

8. Gründliche Anweisung zur Erlernung 
der Applikaturen nebst Beispielen 
und leichten melodischen Dnettino's 
für 2 Violinen in verschiedenen Dur- 

und Moll - Tonarten, als praktische 
Uebungsstücke für angehende Violin- 
spieler (Dritte Position). Op. 10. 

9. Gründliche Anweisung ete. Zweite 
Position. Op. 21. . 

6 leiehte und melodische Duettino's 

in verschiedenen Dur- und Moll-Ton- 

arten. Für Violine und Bratsche zum 

Gebrauch für Lehrer und Schüler. 

(1. u. 2. Position). g 

Gründliche Anweisung, Beispiele und 

Uebungsstücke zur Erlernung der 

Applikaturen. 4., 3., 6. und 7. Po- 

sition. 

12, Zwölf Uebungen für die Violine 


11. 


Schön's instructive Violin- 


Compositionen 


haben, vermöge ihrer praktischen Brauch- 
barkeit beim Unterricht in allen Theilen, 
Deutschlands eine Anerkennung gefunden, 
wie kein ähnliches Werk vorher. Die Kri- 
tik hat sie in öffentlichen Blättern allen, 
Musiklehrern dringend anempfohlen, in meh- 
reren musikalischen Conservatorien und 


Akademien, sowie sehr vielen Schullehrer- |; 


Seminarien ete. sind sie eingeführt, es sprieht 
somit alles einstimmig für ihre Zweckmüs- 
sigkeit. Ihre vorzügliche Brauchbarkeit 
verdanken Schön's Werke dem günstigen 
Umstande, dass sie aus dem wahren Bedürf- 
niss hervorgegangen sind, indem sie Herr 
Schön zunächst für sein grossartiges Insti- 
tut für den praktischen Violin - Unterricht 
ausgearbeitet und erst, nachdem, sie, sich 
nach jahrelangem Gebrauch in demselben 
als vollkommen zweckmässig bewährt, das 
eben so rasche als sichere Fortschreiten 
der Schüler allgemeine Bewunderung er- 
regt und Schön's Methode sich als in jeder 


Oeffentliche Vorladung. 

ueber den Nachlaß des am 14. Marz d. J. 
verſtorbenen Kaufmanns Karl Auguſt Kahn 
hierſelbſt iſt mittelſt Verfügung vom 28. Juli 
d. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger, auf 

den 17. Januar 1818, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 15. Septbr. 1847. b 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Holzverkauf. 

Aus den zur königl. Oberförfteret Zedlitz ger 
börigen nachbenannten Schutzbezirken ſollen 
an Brennhölzer gegen fofortige Bezahlun 
verſteigert werden. 1) aus dem Saussairt 
Mehltheuer Mittwoch den 22. d. M. Vorm. 
9 uéhr im Forſthauſe zu Mehltheuer circa 
400 Schock gemiſchtes Landreiſtg. 2) aus dem 
Schutzbezirk Daupe Donnerſtag den 23. d. 
M. Vorm. 10 uhr im Gerichtskretſcham zu 
Daupe circa 70 Klaftern Erlen Knüppelholz 
und 50 Schock Landreiſig ia Haufen, wozu 
Kaufluſtige mit der B. eng ae 
werden, daß die Förfter Hontſchka ehl⸗ 
theuer und Englicht zu Daupe die Holzer 
auf Verlangen vorzeigen werden. 

Zedlitz, den 10. Dez. 1847. 

Der koönigl. Oberförfter Blankenburg. 


Auktions⸗Anzeige. 

Künftigen Sonnabend, den 18. Dezember, 
Nachmittags 1 uhr, ſollen im Lokal der Bür⸗ 
gerſtelle Nr. 31 hierſelbſtt 

15 Stück eichene Bohlen, 3 Zoll ſtark, 

21 Stück rüſterne Halbhölzer, * 

24 Stück eichene Kreußzhölzer, 

6 Stück eichene Bretter, und 
ein Haufen Halbhölzer und Schwarten, 


gegen gleich baare Bezahlung „öffentlih ver⸗ 
en wozu Kauffuſige N BAHR eingelaben 


werden. 
Sammtliche Hölzer ſind gat gehalten und 


völlig trocken. 
Liſſa bei Breslau, den 13. Dezember 1847. 


ermeiſter⸗Amt. 
der 170 be. * 


Der in Nr. 275 dieſer Zeitung ſteckbrieſlich 
verfolgte Strafgefangene Wilhelm 92 
iſt heute wieder in hieſiger Anſtalt eingebracht 
worden. Dies Zur öffentlichen Kenntniß. 

Buße, 10. Dezember 1847. N 

Die Direktion der könſgl. Strafanstalt. 
— -¼˙-—— — 


Bekanntmachung. 

In dem Haufe Karlstraße Nr. 33 find 
von Neujahr 1848 ab zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen: 

I) ein Pferdeſtall auf 2 Pferde; 

2) ein Keller mit Eingang von der Straße. 

Miethluſtige wollen ſich auf 

den 30ften d., früh von 10 bis 12 Uhr, 
im hieſigen Rentlokale (Ritterplas Nr. 6) ein 
finden, ihre Gebote abgeben und das Weitere 


ewärtigen. j 
‘ Breslau, den 11. Dezember 1847. 
Königliches Rentamt. 


SIN 
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Zweite Beilage zu e 294 der Breslauer Zeitung. 


* * 


Donnerstag den 16. Dezember 1847. 


Mora! sw. 4 
Aacquiſitionen von Landgütern. 

Einige Beſitzer reeler und angenehm belegener Rittergüter in verſchiedenen Kreiſen der 
Provinz Schleſien, auch in der ſehr renommirten Laufig belegen, haben den Unterzeichneten 
mit ihren gütigen Aufträ en zu deren Verkauf beehrt. Es haben dieſe Güter neben einem 
lohnenden Boden ſchöne Wohnhäuſer, richtiges Forſt⸗ und Wieſen⸗ Verhältniß, wobei die 
Heroen Acqufrenten nach Belieben Schaf: und Rindoiehzucht exerziren können, und find 
größtenthels in der Nähe von Eiſenbaynen oder Kunſt⸗ und Landſtraßen, auch unweit von 
Stad en belegen. So ſehr nun auch behauptet werden mag, daß im Allgemeinen die For⸗ 
derungen für Güter in praesente hoch ſtehen, fo darf ich gleichwohl verſichern, daß nach 
örincher Prüfung des Sach oerbaltniſſes es ſich ergeben werde, wie ein intelligenter Land: 
wirth noch heute Gelegenheit findet, ſeine Activa durch Ankauf im Landbeſitz gerade am 
ſicherſten zu mözlihit hohem Zinsfuß anzulegen. Es wollen demnach ernſtliche Reflectanten 
geneigte ſt bei mir nähere Auskunft entgegennehmen, und werde ich bemüht ſein, Vertrauen 
mit Offenheit zu ehren. F. A. Lange, Güter⸗Negotiant zu Breslau, 
1891 7 Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 66. 


ir verkaufen auf unſeren bekannten Plägen in der Sand⸗ und Oder⸗Vorſtadt: 
dt PR Weißbuchen⸗Leibholz Ir Kl, die Klafter 9 Kthlr. — Sgr. 


Rothbuchen⸗ „ Ir „ „ „ 8 v 7 

Maotsbuchen.Wracke 5 „ 27 

u — Eichen⸗Leibholz Ir „ „ — A 

1 Eichen⸗Wracke 77 7. 5 7 20 77 

Birken Leibholz Ir un 77 7 Senn 

Wirken⸗Wracke D 1 6 „ — „ 

Erlen⸗Leibholz and ig 70 5 

Erlen⸗ „ Ar „ „ ” 7 r 

Erlen⸗Wracke 3 re 

Erlen: „ 8 1 3 18 „ 

Kie fern⸗Leibholz Ir „ „ u 6 , 15. „, 

e warde Kiefern⸗ „ r „ „. 77 6 „ 

19 de r Klefern⸗Wracke 7 72 5 ee 

‚se . 1 Ir „ „. 7. 5 „ 20 „, 

ichten⸗Wracke „ „ 5 „ — „ 

- Sämmtliche Hölzer find trocken und geſand. 

Breslau, den 15. Dez. 1847. J. J. Bloch's Wwe, u. Söhne. 


Feine Schlittſchuhe 


in verſchiedenen Sorten, für Damen und Herren ſowohl als auch für Knaben und Mädchen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Eiſenwaaren⸗ Handlung von Herz und Ehrlich, 
Reuſcheſtraße Nr. 2 im Schwert, neben den drei Mohren. 


Zur guͤtigen Beachtung. 


Die Haupt ⸗Niederlage meiner beſtanerkannten 


Preßhefe 


oder trockenen Pfundhefe 
befindet ſich jetzt nicht mehr 
Junkernſtraße Nr. 30 
ſondern nur in meinem eröffneten neuen Geſchäftslokale 


Reuſcheſtraße Nr. 58 — 95 


ö im erſten Viertel vom Blücherplatz links. 
Für die Friſche und vorzügliche Qualität garantire ich 


und bin ich in den Stand geſetzt, die billigſten Fabrikpreiſe zu ellen. 


e W. Schiff. 
Ein ſehr billiges Weihnachtsgeſchenk für Kinder. 


Ein polirtes Tuſchkäſtchen mit 36 Tuſchen, mir 12 bunten und 12 ſchwarzen feinen 
Bilderbogen zum Nachmalen iſt für 25 Sgr.; desgleichen mit 24 blos ſchwarzen Bilderbo⸗ 


zen für 20 Sa ze heben e C. G. Brück, Hintermarkt 3. 
Echten 


in gefüllten Sätzen und Figuren, aus der Fabrik von W. Pollack in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. empfängt und nimmt Deſtellungen darauf an: 


Schiff, 


— Reuſcheſtraße Nr. 58/59 und Junkernſtraße Nr. 30. 
Stettiner und Kölner Siederei⸗Syrup 


hat ausgewogen und ſaßweiſe billigſt, ſo wie 


eee Bü» bun 
aßweiſe, billiger als bisher, abzulaſſen: 
Carl Steulmann. 


993 große Ausverkauf 


von fertigen Kleidungsſtücken der Vereinigten Kleidermacher in 

Berlin, ee . wie 8 am —.— — beg: 

Ohlauerſtraße, im Hotel zum blauen Sirf immer Nr. 2. 
— R Der Vorſtand der Vereinigten Kleidermacher. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


empfehlen wir weiße reine Leinwand, das Schock 6— 50 Rthlr., weiße Taſchentücher, 
das Dzb. 1% +16 Rebir., Züchenleinwand, Indelte und Drillige, diverſe weſhe 
und gemusterte Barchente, fertige Herren⸗ mud Damen⸗Hemden, a Stück 20 bis 
25 Sgr., 1—6 Rthlr., Kinder⸗Hemden dc. einer gütigen Beachtung. 

F. Callenberg u. T. Zeller, Ring Nr. 14, erſte Etage. 
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Chocoladen⸗ Figuren 


offerirt billigſt: C. G. Oſſig, Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke. 


CFC AAA 
a Wintergarten. 


N Heute und die folgenden Tage bis zum 24. Dezember: 
Cbhriſtmarkt, Weihnachts⸗Ausſtellung und Concert. A 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr., Kinder 2% Sgr. Schindler. 

FF Kb 5 2 


Baierſche Bierhalle, Ohlauer⸗Straße Nr. 9, 
im Held'ſchen Haufe, 
heute Donnerstag große eee mit vollſtändig beſetztem Orcheſter. 


Zur Einweihung 
der von mir übernommenen Stons dorfer Bier⸗Halle, Ning Nr. 10 und 11, 
im Seligerſchen, vormals Holſchauſchen Hauſe, ladet auf heute, Donnerſtag den 
5 - 10. Dezember, ergebenſt ein. 8 8 
Für gutes kräftiges Stonsdorfer, Engliſch Ale, Baieriſch und Böhmiſch Lagerbier, fo 
wie gute Speiſen, dei prompter Bedienung, iſt beſtens geſorgt, und bittet um geneigten 
Zoſpruch. J. Erpelding, Reſtaurateur. 


Stonsdorfer Bierhalle im grünen Adler, 
Heute, Donnerſtag, muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. Dreicher. 
SESSISETSSTITIZSVPHHFTTIFTH 
8 erren⸗ Anzüge 
(nur in den feinſten Stoffen, elegant gefertigt), 
Negligees, 
verſchiedene Fantaſie⸗Gegenſtände zur Herren- Toilette und 


3 Englische Original⸗Winter⸗Roͤcke 
Stern und Comp., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52 (neben der Stadt Berlin). 


® 
88 88888888888888888888888885 
Schnuͤrmieder und Steppröcke, 


in großer Auswahl und billig, find vorräthig auf der Schweidnitzerſtraße in der Pechhütte, 
bei Bamberger, Fabritant, 


Friſche Gebirgs⸗Tafelbutter 


empfing wiederum und offerirt: H. R. Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56, 


Die Leinwand⸗Handlung von G. Eduard Schubert, 


am Rathhauſe, vorm. Fiſchmarkt Nr. 1, 


688 
2882:08288 


empfiehlt von 3 Sgr. an: weiße Leinwand, Züchen⸗Inlett, Schürzen⸗ und 


Kleider⸗Leinwand, wollene und baumwollene gewirtte Jacken und Bem: 
kleider, Kinder⸗Kleidchen, Mäntel, Mutzen, Shawis in allen Größen und beſter 
Qualität, fo wie mehrere andere empfehlenswerthe, geſuchte Artikel, zu möͤglichſt billigen 
Preiſen und reelſter Bedienung. * LA 


Zimmerfrottirungen und Fußbodenbeizen 
find bei Heren Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, wieder vorrathig. 
ö C. F. Capaun, in Maſſelwitz. 


Aufnahme Daguerreotyp- Porträts 10 


im Glasſalon. von 10—2 uhr. 
fertigt in bekannter Güte: Ad, Otto, Daguerreotypift, Atelier: Neuegaſſe, Tempelgarten. 
... e . 


Nachdem ich mein Lager in Juwelen, Gold und Silber bedeutend vergrößert 
und daher in den neueſten Sachen, ſowohl in Dukaten⸗ wie in 14karäth. Gold, 
gut affortirt bin, erlaube ich mir ſolches unter bekannter reeler Bedienung, zur ge⸗ 
neigten Beachtung ergebenſt anzuzeigen. 


N. Heintcke, 


Juwelen⸗, Gold» und Silberarbeiter, Riemerzeile Nr. 18; 


Emanuel Hein, Naſchmarkt Nr. 52, 
neben dem halben Mond, im ehemals Leuckartſchen Lokale, empfiehlt fein Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Magazin für Herren zur gütigen Beachtung. Daffelbe 
iſt mit den neueſten Gegenſtänden des Luxus, welche ſich vorzüglich zu Weih⸗ 
> nachtsgeſchenken eignen, reichhaltig verſehen worden, und find die feſten Preife 


auffallend billig geſtellt. 


Ausverkauft werden in dem anstossenden geheiz- 

ten Comptoir alle Artikel, welehe über 9 Monatesich 
auf Lager befinden, fast zur Hälfte des Kostenpreisen. 
Die Strumpfwaarenhandlung A. W. Schönfeld, 
Karlsplatz Nr. 1, bietet eine reichhaltige Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel, zu Weihnachts⸗Einkäufen ſich eignende Gegenſtände dar, als: Strümpfe, Socken, 
Jacken, Hoſen und Camiſols in Wolle und Baumwolle; Handſchuh mit und ohne Futter, in 


Bukskin, Wolle, Seide, Zwirn und Baumwolle. Wollene große Jagd⸗Strümpfe; dergleichen 
Kniewärmer, insbeſondere mit Wolle geſutterte Jacken, Hoſen, Socken und Strümpfe. 


Die Porzellan⸗Malerei von Rob. Ließ, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗Ecke, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ihr Lager von bemalten und vergoldeten Por⸗ 
zellan zu den billigſten Preiſen. 


Mein Lager von allen Sorten Glacee⸗, fo 
wie auch Winterhandſchuhen 


iſt auf's reichhaltigſte aſſortirt. 


I. W. Sudho junior V 


Fabrikant franzöſicher Handſchuh, Biſchofſtraße Nr. 7, in der goldenen Sonne und 
Schweidnitzerſtraße Nr. 57, Hummerei⸗Ecke. 


8 
€ 


RR aaa () 
Schlittſchuhe in größter Nuswahl » 


nach neueſter zweckmäßiger Art empfingen und verkaufen zu ſehr billigen Preiſen: 


2 


W. Engels u. Comp., Solinger . Ring Nr. 3. 
* O N 


See 900 
W. Jungmann's8; 
Handſchuh⸗Fabrik 


Breslau, 
Schweidnitzer Straße 54 
3 und 
Ning Nr. 1, Eingang 
Nikolaiſtraße neben den 
Herren Stern u. Weigert, 


empfiehlt 


pfieh 
ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 
in 
anerkannt guter Waare. 


Glacéhandſchuhe 


ſo wie 


Winter⸗ 
Handſchuhe, 


ächr eagle Fabrikat, 
n 


Buksking, 
Angora, 
Vecuna, 


für Herren, Damen und Kinder. 
3 Der Verkauf zurückge⸗ 
a fester Handſchuhe 


E iſt nur von Morgens 8 bis 
8 10 und Mittags von 12 bis 
2 Uhr. 


2 
ROIGCBISBHOGCONSUSOHNG 
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Meine Corſett⸗Fabrik 

iſt jetzt alte Taſcheuſtraße Nr. 6, 

neben dem früher inne gehabten Lokale. 7 
Charlotte Roſe.; 
ab π.]⁰ . wel e . ̊̊U 

Mehrere tüchtige Lehrlinge, von 

rechtlichen Eltern, welche die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzen, können hierorts ſofort in 
einem kaufmänniſchen Geſchäft vortheilhafte 
Lehrlingsſtellen nachgewieſen erhalten durch das 
Commiſſions⸗ und Agentur⸗Bureau von 


Alexandee und Comp, 
Antonienſtraße Nr. 30, per terre. 


Em Mudlen⸗RMendaut, tautıcnss 
fäbſg, und ein Leibjäger finden Anſtellung. 

In einer ſehr lebhaften Provinzial⸗ 
Stadt mit Gaeniſon und mehreren Ge: 
richtsämt ern, wo es an einer Condi⸗ 
torei fehlt, iſt ein neues, ganz maſ⸗ 
ſives Haus, zu dem Zwecke paſſend, 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen, 
daſſelbe würde auch einem Lederhänd⸗ 
ler, der gleichfalls Bedürfniß iſt, zu 
empfehlen ſein. 

Eine Gaſthofsbeſitzung mit Del: 
= mühle verbunden, in der Provinz Po: 
fen, iſt mit 5—600 Rthlr. Anzahlung 
zu verkaufen. 

Näheres im Breslauer Erkundi⸗ 
E aungs⸗Bureau, Albrechtsſtraße 
E Nr. 11. 

Echten Braunſchweiger Honigkuchen, 
Pfd. 5 Sgr., in Streifen à 1 Sgr. bis 
Rihl; Aniskachen und Pfeffernüſſe, 

Tafel 8 Pf. bis 5 Sgr., empfiehlt: 

Tbeodor Ferber, ultbüßerſtraße 14. 


Goldene Schreibfedern, 
mit rubinharter Spitze, zum zwölfjährigen Ge⸗ 
brauch, pro Stück 3 ½ Rtbl.; fo wie das 
vorzügliche koͤlniſche Waſſer, pro Flaſcheh / Sgr. 
ſind jetzt wieder vorräthig in der Handlung 
Herrenſtraße Nr. 29. 


TE Ausverkauf. 


Von heute ab verkaufe ich alle ſich in mels 
nem aſſortirten Lager befindlichen Galanterie⸗ 
Waaren zu und unter Koſten⸗Preiſen. Als: 
Broches, Ohrringe, Tuchnadeln, Ringe, Col⸗ 
liers, Armbänder, Herren⸗Ketten, Damen⸗Ta⸗ 
ſchen, Neceſſalres, Schnupftabaks⸗Doſen, Porte⸗ 
monnaie, Nippfiguren, Blumen⸗Halter, Ci⸗ 
garren⸗Pfeifen, Stöcke, Spiegel, lackirte Sa⸗ 
chen, ler een. Handſchuhe 
u. ſ. w. zu feſten Preiſen. 

E. A. Hilſcher, 
Riemerzelle Nr. 22. 


2 ⁰ —————l̃ͤĩ;ĩÜi —ů—ĩ——— 
Bock⸗Verkauf. 
Am 2. Januar gebt der Bock⸗Verkauf in 
der hieſigen(Lichnowskyſchen) Stammſchäferei an. 
Hünern bei Winzig und Herrnſtadt. 
v. Neuhaus. 
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Ein gebildeter Mann von mitt: & 
lerem Alter und gefälligem Aeußern, 2 
welcher der deutſchen, franzöſiſchen 23 
und engliſchen Sprache und Cor⸗ 
reſpondenz ganz mächtig, im kauf⸗ 
männiſchen Fache geübt, auch ei⸗ 
nige Kenntniſſe in der polniſchen 
und ruſſiſchen Sprache beſitzt, wünſcht & 
in einem guten Hauſe als Cor⸗ 
reſpondent, Buchhalter, Kaſſirer oder N 
ſonſt ſeinen Kenntniſſen angemeſſen, 8 
placirt zu werden. — Hierauf Re⸗ 
flektirende belieben ihre Adreſſe ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: A. Z. 
Nr. 54, an den Uhrmacher Hrn. 
Friedrich, Schuhbrücke Nr. 30, 
& abzugeben. 72 
00600800900 80009099980 

Jade Quantität rein gefiebter Holz: 
aſche wird gekauft neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 3b beim Wirth. 


e 
1 „Hört! Hört! 


. de am Markt von Nr. 7 gerade⸗ 
über ſind die ſchönſten und nützlichſten Gegen⸗ 
ſtände für 8 und 4 Gr. zu bekommen. 


Hans: Verkauf. 

In der Stadt Görlitz iſt eine Beſitzung 
verkäuflich, welche ſich wegen ihrer großen, 
dauerhaften, maffiven, gewölbten, ſehr räum⸗ 
lichen Anlagen vorzugsweiſe zum Betriebe ei⸗ 
nes großen, bis jetzt in Görlitz noch nicht 
vorhandenen Deſtillations⸗Geſchäfts, wie auch 
zu jeder andern Fabrik⸗Anlage eignet. Die⸗ 
ſelbe enthält auch bedeutenden Hofraum und 
Gelaß zur Stallung nebſt etwas Garten, und 
iſt überhaupt reichlich mit lebendigem guten 
Waſſer verſehen Sie beſteht aus einem drei⸗ 
ftödigen breiten Vorder⸗ und zwei dergleichen 
Seitengebauden, in denen zwei große Keller 
und vier dergleichen Gewölbe zum Geſchäft 
zu benutzen find, Näheres ſagt Herr Gaſt⸗ 
hoſbeſiger Mänchen zu Breslau, Nikolai⸗ 
ſtraße im weißen Roß. 
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Durch den Ankauf, und die ſeit dem & 
A 7. Dezember a. c. bereits erfolgte ue⸗ & 
bernahme des Rittergutes Magnitz, 8 
Breslauer Kreiſes, werde ich veranlaßt, & 
mich bis zur völligen inneren Einrich- S 
tung des Wohnhauſes vorläufig nur & 
2 theilweife dort aufzuhalten. Meine @ 
geehrten Freunde und Bekannten er⸗ 
Eſuche ich daher, alle an mich gerichte⸗ 
ten Korreſpondenzen wie früher nach & 
Schmiedeberg; die ds Domimum Meg⸗ & 
nie betreffen ken, jedoch nach Magnets, S 
bei Domslau, zu richten. 2 
Schmiedeberg, den 14. Dezbr. 1347. © 
2 J. C. Alberti. © 
SgSosgeeoessesesssses 
Verſchiedene Sorten 
wm auslandidiſche Ta u⸗ 
ben, Singvögel, * 
ende, Fes 
netze und eine Amſel, welche 
die Krakovienne pfeift, ſind billig zu verkau⸗ 
fen bei Knauth, Neuſtadt, Breiteſtraße 29. 
Die erſte Sendung neue 
echt Straßburger 
Gaͤnſeleber⸗Paſteten 
empfingen und empfehlen: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 
Schone brab. Sardellen, 
in Ankern und ausgewogen, offerirt billigſt: 
Julius Neugebauer, 
Hummern u. Dorſch 
bei Lange u. Comp. 
Neue Zant. Corinthen, 
nene Cibeben 
5 hat ab zulaſſen: 
Julius Neugebauer. 
Glätzer Kern: Butter 
von ausgezeichnet ſchöner Qualität in Fäſſern 
zu 18, 12 und 6 Quart, als auch in einzel⸗ 
nen Pfunden empfiehlt billigſt 
Johann Müller, 
am Neumarkt, Katharinenſtraßen⸗Ecke. 
Zuͤndmaſchinen 


in vorzüglicher Güte und Ausdauer empfiehlt 


Otto Wiedero, Reuſcheſtraße 20. 


Zwei tafelförmige Inſtrumente, beide über 


6 Oktaven, ſtehen zum billigen Verkauf Sand⸗ 
ſtraße 7, im Hofe eine Stiege. 


3146 — 


Hummerei Nr. 3 iſt eine Stube nebſt Ka⸗] Zu vermiethen: das Eck⸗Gewölbe mit einem 
binet im erſten Stock an einen oder 2 Ber: Schaufenſter verfehen, am Karlöplag Nr. „ 


ren ſofort oder vom 1. Januar zu vermiethen. 


2 Breiteſtraße Nr. Al iſt eine freund: 


liche Wohnung von einer großen Stube, Ka⸗ 
binet und lichter Küche, ſofort beziehbar, zu 
vermiethen. 

Eine Remiſe, ein Comtoir, ein Stall und 
Wagenplätze find fofort zu vermiethen Karls⸗ 
Straße Nr. 38; Näheres bei Emanuel 
Hein, Naſchmarkt Nr. 52. 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 28 5 


find noch Wohnungen a 3, 5 und 6 Stuben 
nebſt allem Zubehör zu vermiethen. Näheres 
7 5 der Wirth daſelbct oder der Haus⸗ 
hälter. 


Im Eckhaus der Albrechtsſtr. und 
Schuhbrücke Nr. 3 ift die Iſte Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern und allem Beige⸗ 
laß Termin Oſtern zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt in 2ter Etage und heim Haushälter. 
Zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 69 der erſte Stock, im Ganzen auch ge 
theilt, noch zu Weihnachten d. J. oder Term. 
Oſtern 1848; auch ſogleich zu beziehen. 

Bald zu vermiethen und zu beziehen, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1: 
ein Verkaufs⸗ Gewölbe und 
eine Wohnung nebſt Beigelaß. 
Näheres deshalb im Comptoir der Handlung 


[Chriſt. Gottlieb Müller zu erfragen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Hochparterre, mit Stallung, Gager 
im Nebenhauſe) Gartenbenutzung, Waſchetro 
kenplatz und vielen Bequemlichkeiten, it Gar: 
tenſtraße Nr. 31 zu vermiethen und entweder 
ſofort oder auch zu Oſtern k. J. zu beziehen. 

Ohlauer Straße Nr. 42, erſte Etage 
ſind Ungarweine, ſo weit der Vorrath 
reicht, zu mäßigen Preiſen, ſo wie auch 
importirte Cigarren, zu verkaufen, und 
liegen davon auch Proben bereit. 

Eine berrichaftiiche Wo nung 
iſt Tauenzienſtraße 36 d, Tauenpienplatz⸗Ecke, 
pro Weihnachten oder Oſtern zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
iſt vom 1. Januar 1848 ab ein möblirtes 
freundliches Zimmer eine Treppe hoch, vorn⸗ 


Näheres bei 


vom 3. April 1848 ab. 
f W. Schönfeld. 


900590000 0080800 
8 Bock- Verkauf. 5 
in Zweybrodt bei Breslau sind von +} 


heute ab die Böcke zum Verkauf ge- V 
&% stellt. Dass die Heerde frei von jeder 
erblichen Krankheit ist, verbürgt: 

E. Lübbert. © 
Zweybrodt, 15. Dez. 1847. 
0060909085908092:0909° 


Bock Verkauf. 


Am 2. Januar 1848 beginnt aus hiefirer 
Stammbeerde der Verkauf der Böde in hie 
her üblicher Weiſe. 

Weisholz bei Groß⸗Glogau. 


Zwei Pferdegeſchirre, ſchwarz lackirt und 
gut gearbeitet, fo wie ein gebrauchter Bettſack 
ſind billig zu verkaufen: —— 

Kloſterſtraße Nr. 83. 


500 Ntl. zu 5pGt. Zinſen 
werden auf ein, in der Nähe bei Breslau ber 
legenes Ruſtikalgut, welches letztere auf 1 
Rtl. abgeſchatzt und die Gebäude mit 400 Rtl. 
verſichert find, zur 1. Hypothek gewünſcht. 
Gefällige Auskunft darüber ertheilt Herr Se⸗ 
kretär E. Adler, zu Breslau Neuegaſſe 19. 


Mehrere gebrauchte Flügel 
ſtehen zu verkaufen von 50 bis 150 Rıir., am 
Ringe, in den 7 Kurfürſten, 1 Stiege hoch, 
beim Inſtrumentenbauer. 5 Pr 

Mit einer großen. Auswahl von Zinnfpiel 
waaren zu den billigften Preifen empfiebl 
ſich A. Delaehanfen, Albrechtsſtr. Nr. 44 


Mein reichhaltig aſſortirtes Lager 


Putzfedern 


in allen Farvden, even fo die neueften 


Ballblumen 


empfehle ich einer gütigen Beachtung. 


H. L. Breslauer, 


heraus, in der Nikolai⸗Vorſtadt neue Kirch: | Sayweidniger Straße Nr. 52, erſte Etage. 


gaſſe Nr. 4. 


Ein Quar.ier von drei Zimmern, Alkove 


und Entree iſt veränderungshalver von Weih⸗ 
nachten 1847 bis Oſtern 1848 für 20 Rthlr. 
zu vermiethen: Riemerzeile Nr. 14, zweite 
Etage. 


ein Keller zu vermiethen. 
Schmiedebrücke Nr. 12 iſt der weile Stock 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine Land⸗Herrſchaft ſucht einen gewandten 
Bedienten. Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Schorske, Meſſergaſſe Nr. 3. 


„PP —wꝛà ] . ⁵˙ RB TEDA en 
Breslauer Getreide : Preiſe 
am 15. Dezember 1847. 


Sorte: beſte mittle geringſte 
Weizen, weißer (0 Sg. 82 Sg. 75 Sg · 
757 dl ” 74 „ 

Roggen 03 „ 8 „ 
Gerſte a SIT UNE 2 ARE 
Ha err 31%, 20% „ 7 


Breslauer Epurs: Bericht vom 15. Dezember 1847. 5 
Fonds- und Geib⸗Gonre. . 


Holl. u. Kais, vollw. Duk. 96 ¼ ld. 
Friedrichs dor, preuß, 113%, Sid. 
Fouisd'or, vouw., 112 @ib. 
poln. Papiergeld 97 u bez. u. Gld. 
Defterr, Banknoten 13 / Br. 
Staatsſchuldſcheine 3, % 92 Br. 
Seeh.-Pr.⸗Sch. a 50 Xblr. WII, Br 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3% % 93 Gld. 
dito Gerechtigkeits 4½ % 7 Gr. 90% Gld. 
poſener Pfandbriefe 4% 101 Br. 

dito dito 3 %% 61, Br. 


— ——— ee 


dito 
dit o 


Schlef. Pfandbriefe 7 J, 06% bey u. Br: 


dito dito 4% Litt. 8. 11 / Br. 
dite dito 3 ½% % dito 3 Br. 
Preuß. Bant-Antheilsſchein⸗ 108 Br. 

Poln. Pfobr., alte, 4% 94%, Gld. 

dito dito neue, 4% 917 Gld. 

dite Part.⸗E. à 300 Fl. 98 G. d. 

dito dito z 500 Fl. 79 ½% Gld. 

dite P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16 Be. 
Nſſ.⸗Pin.⸗Sch.⸗Obl. in SR 4% 83 Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuf.-Sch. 4% 96 ¼, bez. 


dito dito rior. 4% 96%, Be. 

Niederſchl.⸗Märk. 4% 87°, etw. bez. u. Br. | Krak.⸗Oberſchl. 4% 65 ½% g, 8 
dito dito Prior. 5% 101 % win. Poſen⸗Starg. Zuſ. Sch. 4% 82 1 Br 
dito dito Prior. Ser. III. 100 ½ Br. Fr.-Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% r. 


Niederſchleſiſche 4% 88 Br. 
dito Prior. 4% 92% Eld. 
dito dito 5% 101%, bez. 
dito dito Berie III. % 100 ¼ bez. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
Oberſchl. Litt. A, 4% 107 Br. 
dito dito Prior. 4% — 
dito Litt. B. 4% 100°, Br. 
Köln⸗Minden 4% 96 Br. 95 / Br. 
dito Prior. 4 ½ % 98 ½ bez. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% — 


Univerſitäts 


a 100 Br. ) 
Sea. % Sbegen. 


rtor.⸗St. 4% 88 Br. 
Ach. eh de, 80 , big 59%, bei. 
I — 81 / Sb. 
»Eourſe. 
Staatsſchuldſcheine 3½ % 92 ½ etw. be 
Posener Pfandbriefe ie a 10 bez. * 


dito dito neue 3 % % 913½ Br. 
Poluiſche dito alte 4% 95 Siv. 
dito dito neue 4% 95 Br. 


: Sternwarte. 


Barometer ern 

© 

u. 15. . Wind, ewölt. 

14. u, 15. Dezbr 5 rte. | Wien g in Gens . 
28 1, 38 3, 25 — 1, a] 1, 0 [re e beiter 

2 1 1 — 1. 447 2, 350 — 3 2] 0, 8 5 088 5 

Nachmitt. 2 Ußr. I, 440 3, 70 — 0, 2] 0, 43 © 1 

Sünimum 1,44|+ 2,30)— 3, 5 0, 43° 

Maximum 1, 62/7 3. 75 0, 0 1, 0 18° 


Temperatur der Oder T 1,0 0 
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